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Wochenrundschau.
Die Reichsfinanzreform steht immer noch

eine drohende Gewitterwolke am Himmel . Noch
raun niemand sagen , was aus der Wolke herauszuckt :
Reichstagsauflösung? Kanzlerkrisis? Ein Aus»
einanderfallen des Mocks ? All dies wäre möglich ,
am wenigsten zu erwarten ist das erstere ; eine
meichstagsauflösung, um eine Steuermehrheit zu-
lamnrenzubringen, wäre wohl ein aussichtsloses Be¬
ginnen , das 'bisher noch nie versucht wurde . An
ein Auseinanderfallen des Blocks glauben wir an»
«ererseits auch nicht , obwohl das in dieser Woche
^ ahe genug schien . Man hat es seitens der Negierung
wohl gern so weit kommen lassen , daß das Zentrum
schließlich einspringen mußte, als der Block mit
seinem Latein zu Ende war . Dadurch wurde allen
Elockteilhabern die „ entsetzliche " Möglichkeit , daß das
Zentrum die Führung in der wickstigen Frage über¬
nehmen könnte, klar vor Augen geführt . Besonders
vre Nationalliberalen waren darüber äußerst be¬
unruhigt , ohne jedoch irgend einen Ausweg vor»' chlagen zu körmen ; sie begnügten sich daher irn all»
Mineincn dainit , den Vorschlag des Zentrurns in
r^ und und Boden hinein zrr verdammen , ohne je-
>>ocki damit bei denkenden Leuten viel Eindruck zu
wachen , weil man wohl wußte, wo der Schmerz bei
wnen saß . Nun hat sich anr Freitag der Reichs -

feiner Blockherde erbarmt und als deus ex
aehina , wie jedesmal , wenn es im Block haperte,

f
’^ nifen . Die Kominisstonssitzurrgen sind daher

o,, ? ^ c °i F n'' ichon wieder vertagt worden
8nzwis<l>en finden dringende,

XXIlSiiÄf “ S “® swisch^n Reichskanzler
* . *• 331oufiii)reut , Ütcer uith* hurt
Uchen Fmanzministern statt . Und r« .s ^ w Kom»
rmigonssttzungen nicht zustande brachtew we !den jetzt

Besprechungen 'hinter den Kulissen zu»
stände bringen Die Mocknot lehrt beten und die
Zentrumspeitschc, welche alle Blockleute für «htcn >
schneidet tief ins Fleisch des Blocks. Schließlich sind
auch die linksliberalen Blockleute keine Unmenschen
"r sie haben das ja schon öfters gezeigt — und der
Block fährt schließlich die Rcichsfinanzreform in seine
Scheune. Eine eigentümliche Beleuchtung erfährt
Inzwischen die Beliebtheit des Blocks 'beim Volk durch

Zentrumssieg in BingewAlzey, der gegen die
Ernsinnigen mit Hilfe der Nationalliberalen er»
ungen wurde !

N der bad i sch e n Politik steht als 'bedeutendstes
?wrkomninis der Woche die Aufstellung der konser»
Bl gerichteten Kandidatur des evangelischen
Marrers Karl gegen den nationalliberalen evcmgeli -
Mn Pfarrer Klein da . Dmnit ist der Bann ge»
,,fachen, der seit Jahrzehnten , unterstützt von der
.Mngelisck-en Geistlichkeit , über den evangölisch»
oniervativen Bevölkerungskreisen lag und sie
eranlaßte, stets die treueste Gefolgschaft der
'mionalliberalen Partei Ml bilden . Die Natio»

'wlliberalen fühlen das und stellen es jetzt schon
chw eine Untat hin , daß Pfarrer Karl sich als Kandi»
si a gkgon einen nationalliberalen Kandidaten auf»
smv

" Bereits wird auch schon wieder die kon -
,51

' lonelle Sturmglocke von ihnen geläutet , mit der
wdesmal in solchen Fällen die evangelisckie

^ hlerschaft unter ihrer Fahne zu erhalten suchten.
diese Mittel konnten freilich in den letzten Jahren

^cht mehr verhindern , daß der konservative Sinn
mich in f,er evangelischen Bevölkerung mehr und
Jw c Bewußtsein ertvachte und die Front gegen
^ Nationnllibcralismus kehrte . Das werden auch
^ neuestens geplanten konfessionellen Brandraketen

zu verhindern vermögen.
★

Berständiguugsprotokoll zwischen
Oesterreich und der Türkei ist endlich gestern

onseiwn des Großveziers unterzeichnet worden, der
obgleich eine Anweisung erließ, überall den Boykott
^ »stellen .

der letzten Woche war das Verhältnis
e r h i e n s zu O e st e r r e i ch - U n g a r n äußerst

s,:
1

- 1 ^ H- Oesterreich gab zu erkennen , daß es sich
fon '« bischen Herausforderungen nicht länger ge»
ein

^ könne . Es war sogar die Rede von
em klltimatum , das Oesterreich an Serbien rich »

Dp ^ brde, wenn es seine Rüstungen nicht einstelle .
k>e/ Z^ Ö

'
che Fanatismus hat eine unheilvolle Bahn

ton *
1' Oesterreich nicht mehr ruhig zusehen

in , " " l: seinetwegen allein, sondern auch
ni ->k,̂ n/oresse des europäischen Friedens , der uni so
fron pedroht war , als Rußland in der Balkan -
' «ge immer deutlicher seine eigenen Wege ging.
aa^i^

'^ ^ «unte eigenmächtig die Erhebung Bul »
^ Im Königreich und erwies dem Fürsten

iimÄ nö
.

6,ci der Beisetzung des Großfürsten Wla -
sicki ^ tonigliche Ehren . In der Serbenfrage stellte
serbir^ "" '̂ ^ es offen und geheim die groß»
do,, D ^n Hoffnungen in Serbien nähre und dadurch
Mut P«^ iFnuls der Serben zu einer wahren .Kriegs-
DeunÄlestelte . Von,eiten der Mächte England ,
Iriti l 0"

, ; Frankreich und Italien wurde in diesem
ter aus JL?cment e ,£ Kollektivschritt vorgeschlagen ,ouf Anregung Frankreichs in Wien erfolgen

sollte, weil dann auch Rußland sich beteiligt hätte.
Da aber Deutschland eine solche Demütigung seines
Bundesgenossen zurückwies , wurde der Vorschlag als¬
bald fallen gelassen : es blieb nichts übrig als eine
Vorstellung in Belgrad , wo ja auch der eigentliche
Friedensstörer liegt. In Berlin wurden ernstliche
Verhandlungen gepflogen zwischen den Mächten, die
bereits zu einer Besserung der Lage führten ; aber
ein vollständiger Erfolg ist noch nicht zu verzeichnen ,
da Rußland trotz aller Bemühungen seiner englischen
und französischen Freunde immer noch nicht sich ent¬
schlossen hat , sich an einem Kollektivschritt in Belgrad
zu beteiligen. Hoffentlich gelingt es in den nächsten
Tagen , eine vollständige Einmütigkeit der Mächte
herzustellen und das drohende Kriegsgespenst end-
giltig zu versagen. Es wäre endlich an der Zeit,
daß der internationale Bogen entspannt wird , damit
auch auf wirtschaftlichem Gebiet das Ende der
Krisis erleichtert und einem neuen Aufschwung die
Bahn geebnet wird.

Obkircher über Entstehung des Stock 1905 und
Nicht -Erneuerung desselben 19Ü9.

tStcnographischer Wortlaut der diesbezüglichen Aus¬
führungen Obkirchers in der Haltingrr Rede vom

14. Februar .)
Obkircher '8 neueste Stellungnahme r» de« kirchlichen

Gemei«schasten.
Obkircher kann sich der Besorgnis vor der neuesten Be¬

wegung in der evangelischen Geistlichkeit nicht entschlagcn.
Die Träger dieser Bewegung sind zugleich energische
Vertreler und Förderer der „ Strömung nach rechts .

" Ob¬
kircher hat das richtig ausgesprochen , indem er sagte :

„Von dem Wunste . nach rechlS abzumarichicren, muß ich
noch ein paar Worte sogen. ES ist daS eine Frage , die in
vielen Wahlkreisen unseres Lande- in den nächsten Monaten
noch viel behandelt werden wird. Der Ruf geht aus von
solchen, die Besorgnis haben, daß die nationallibcrale
Partei der grossen Aufgaben unserer grossen kirchlichen Ge¬
meinschaften gleichgiltig gegenüber stünde oder mindesten - nicht
bereit wäre, diese großen Aufgaben zu fördern und zu unter¬
stützen."

DaS ist wieder einmal eine ganz unrichtipe Darstel¬
lung. Die betreffenden Kreise sind nicht von . Be¬
sorgnis " erfüllt , die nationalliberale Partei stehe
„gleichgiltig

" gegenüber rc ., sondern sie erheben Anklagen
ob dessen . was die nationalliberale Partei in ver¬
gangenen Tagen sich hat zu Schulden kommen lassen.

Zur Entkräftung glaubte Obkircher behaupten zu dürfen :
„Aber diejenigen, die das behaupten , sie irren und sie

kennen nicht die wirkliche Gesinnung der nationalliberalen
Partei.

Wir baden die Kulturausgaden der großen kirchlichen Ge¬
meinschaften jederzeit erkannt und geswätzt und wir haben
sie gefördert durch unsere politische Arbeit. Und wenn wir
auch nicht tu aller und jeder Beziehung den Wünschen ein¬
zelner auf diesem Gebiete in vollem Umfange nachgekommcn
sind, so ist da« nicht eine Rcchtiertigung für den Vorwurf,
der heute erhoben wird , daß wir gleichgiltig den Aufgaben
und den Bestrebungen unserer Kirchen gegenüber ständen.
Wer die politische Geschichte des badischen Landtage- ver¬
folgt und die einzelnen Tatsachen sich vergegenwärtigt , wird
mir Recht geben ."

Das gehört zum stärksten , waS Obkirckcr in unrich¬
tiger Darstellung von Verhältnissen und Vorkommnissen
schon geleistet hat . Seine Kulturkämpferei gegen die
katholische Kirche , die stellenweise einen besonders häß¬
lichen Charkler an sich trug , ist zu sehr bekannt, als daß
«r für unten ichtelete Zentrumkteule notwendig wäre,
auch nur ein Wort der Erwiderung zu sagen.

Er spricht nunniehr wie ein warnicr Freund und
Schützer der Kirche. Daraus kann man nur den Schluß
ziehen, daß er als offener Kulturkämpfer
sich überwunden fühlt , die Konsequenz
daraus aber nicht ziehen toill .

Diese Konsequenz wäre , daß er sich selber sagte :
meine R o l t e i st a u S g e s p i e t t.

Als seinerzeit der Widerstand gegen die Einführung
der direkten Wahl nicht weiter fortgesetzt werden konnte,
da hat Odkirchcr'S Vorgänger, Fieser , seinen Posten ver¬
lassen, offenbar von dem Gedanken ausgehend , daß bei
solcher Wendung der Situation seine Zeit vorüber
war. Zu einem solchen Schritt hatte Obkircher minde¬
stens gleich vielen Anlaß gehabt . AUein die „Mandvts-
gier " der Freisinnigen hat ihn davon adhatten müssen.

Die Wirkungen und Erfolge , welche der evangelische
Pfarrer Kart mit sein ein Auftreten schon jetzt erzielt hat,
sind nicht ohne tiefen Eindruck auf Obkircher geblieben .
Er ist bereit , die Interessen der evangelischen Kirchen¬
gemeinschaft nicht btos wohlwollend zu behandeln , son¬
dern «och positiv zu fördern , zu schützen und zu vertei¬
digen . Wenigstens hat er gesagt :

„Wir sind gesonnen , auch in Zukunft dieser Aufgabe
einer VolkSverlrelung — und ich holte cS für eine Aufgabe
der Volksvertretung — unsere ernsteste Aufmerksamkeit zu
widmen und allen Bestrebungen entgegenzutrelcn , die ge¬
eignet sind, den berechtigten Ansprüchen der Kirche feindlich
gegenüberzutreten. Wir wollen auch in Zukunft fördern ,
waS hier anzueriennen ist ."

Für den katholischenReligionsteil führt er eine andere
Sprache. Für diesen heißt es : .

„Aber, meine Herren , wir wollen nicht verwechseln die
kulturellen und sittlichen und die sozialen Bcsirebunge»
unserer Kirche mit den politische» Forderungen,

- die unter
dem Deckmantel kirchlicher Interessen gar vielfach vertreten

werden. Wir wollen nickt verwechseln kirchliche Interessen
und Bestrebungen, kirchlicher und religiöser Art mit
politischerArt unter dem Deckmantel der kirchlichen Interessen.

Wir wollen nickt verwechseln UUramontaniSmuS und
Kircke und ihre Bestrebungen.

Wir treten entgegen mit aller Entschiedenheit den poli¬
tischen Bestrebungen der Zentrumspartei , die im letzten Ende
darauf hinauSlaufen , kirchliche Machtansprüche zu stellen über
den Staat , über die staatlichen Einrichtungen. Dem treten
wir mit aller Entschiedenheit entgegen.

Da, wo die Kirche rein kirchlich mit rein kirchlichen
Mitteln zu kirchlichen , zu religiösen Zwecken ihre Arbeit ent¬
faltet, stehen wir ihr sympathisch , da , wo eS möglich und
nötig ist, auch fördernd gegenüber. Aber wir ziehen diese
scharfe Grenzlinie und diese Grenzlinie muß gezogen werden,
wenn wir u »S nicht von dem UUramontaniSmuS überwuchern
lassen wollen ."

Tie Sprache ist für die Zugehörigen des Zentrums
hinreichend verständlich.

Im Zusammenhang mit diesen Darlegungen kam
Obkircher noch exira auf die Bewegung zu sprechen,
welche der evangelische Pfarrer Karl hcroorgerufen hat,
indem er auSfübrte :

„Und da ist eS insbesondere zu beachte », daß wir heute
mit einer wohl erst in den Anfängencn begriffenen Be¬
wegung auf evangelischerSeite zu rechnen habe », die glaubt,
mit dem Liberalismus dem kirchlichen Interesse nicht dienen
zu können , sondern unter der Losung einer gemeinsamen
christlichen Weltanschauung die beiden Kirchen und ihre
Arbeit fördern zu können .

Ich glaube nicht, daß die Personen, die in dieser Weise
nun in die politische Bewegung und Agitation hineintreten
wollen , daß sie von richtigen Anschauungen auSgehen. Ich
glaube, daß sic im Irrtum sich befinden.

Und eS ist insbesondere » »begreiflich , daß namentlich
evangelische Geistliche kirchlich- liberaler Gesinnung jetzt den
Abfall vom Liberalismus und die Bildung einer neuen
konservativen Partei predigen, die Hand in Hand geht mit
der politischen konservativen Partei, welche ihrerseits wieder
Hand in Hand geht mit dem Zentrum.

Wie kann ein liberal gesinnter Geistlicher glauben, daß
er den kirchlichen Liberalismu - , daß er die Interessen und
Aufgaben einer aufgeklärten Kirche fördern kann , wenn er
in dieser Weise Schmier an Schulter mit dem Zentrum, mit
dem organisierten UllramontaniSmuS in die öffentlicheArbeit
eintritt ?

Er bleibt der Gegensatz , der in der ganzen Welt¬
anschauung zum heftigen Kampf führen muß. Wir wollen
u » S darüber klar sein , wenn der UltramonraniSmuS von der
christlichen Weltanschauung svricht, daß er dann eben etwas
ganz anderes meint, als waS der evangelische Christ unter
christlicher Weltanschauung versteht ; dorr der Christ, der die
Kirche über den Staat stellt und den Staat als den Knecht
unter die Macht der Kircke, hier der Christ , der auf dem - !
selben Standpunkt steht wie der moderne Staat , der den
Staat anerlennt als das oberste Gemeinwesen und der sich
gern einfügt innerhalb des Staates . Da ist der große
Gegensatz zu finden, der nicht auS der Welt geschafft werden
kann mit allen Phrasen ; der große Gegensatz , der/xisiicrl
zwischen den ullramontanen auf mittelalterlichen Grunvsätzen
und Anschauungen ruhenden, wenn sie auch christliche Welt¬
anschauung genannt wird, und jener anderen Weltanschauung,
die Freiheit deS Geistes , Freiheit der Gesinnung, Freiheit
der Person in sich birgt. DaS wollen wir hoffen . So
wollen wir in den Wahllamps eintreien, von einer freiheit¬
lichen Gesinnung erfüllt. Deshalb Feind jenem finsteren
Geist, dem UltiamontaniSmuS ! Dieser Geist wird ycrvor-
kommen in dem Augenblick , wo sie die Macht dazu haben.
Wehe denen, die dazu geholfen haben ! Obichon im Herzen
und Geist frei gesinnt, werden sie sich sagen Massen : meine
Schuld ist '« gewesen , daß der UltramvntaniSmuS im badischen
Lande Meister geworden ist ."

Tie antzedlich verschiedene „Weltanschauung" der
katholischen und nichlkulholischen Ctzrificii ist ObkirchcrS
„ Stcckenpfero " . Ei hütet sich aber, die Frage zn er¬
örtern, was unter „Weltanschauung " zu verstehen ist.
Anscheinend geht sic für ihn auf in der Anschauung oder
Meinung über das Verhältnis zwischen Staat
und Kirche. Wenn dem wirklich so wäre , so müßte
man eine Kurzsichtigkeit der Urteils darailS fotgeru , wie
sic bei einem Viarme mit Obkirchers Bildungsgang nicht
anzuuehnicn ist.

Um sein „Steckenpferd " zn verstehen, muß «tan sich
vergegenwärtigen , weiche Folgen eS für die von ihm ge¬
führte Partei haben n >»ß und haben wird, wenn die
gläubigen Christen beider zionfessioncn zu genleinsamer
politischer Arbeit zusammcustehen. Covald das voll¬
ständig erreicht wäre , würden die riationalliberaleii Ab¬
geordneten auS den vorwiegend ländlichen Wahlbezirken
nahezu verschwinden. Vorwiegend ländliche Wahlbezirke
haben sie gegenwärtig 14. In 2 derselben — Kehl und
Kartsruhe -Land — kommen Kathotiken nicht in Betracht .
Zn 2 andern — Meßkirch-Stockach und Lonaueschingen -
Engen — spielen die Richlkuthoüken eine kleine rlioUe,
uaiuentlich in P>eßkirch -Ltockach. Von den 10 noch
übrigen sind einige schon jetzt ernstlich gefährdet , obwohl
das Zusamniengehen der Kathotiken und Richtkathotilen
keineswegs vollständig und durchgreifend fein wird.
Wenn es emmal so wäre , so würde keiner dieser 10 Be¬
zirke den NationaUiberaten verbleiben . Das gleiche gilt
von den 4 Bezirke», weiche auf deni Wege des Groß-
btock an die Demokratie — Lahr - Altenheim und
Schwetzingen — und an die Sozialdemokraten— Piami -
Heim -Schwetzingen und Heidelderg -Wiestoch — gefallen
sind . Von Anfang an halten die Nationalliberale» daS
allergrößte Interesse daran , daß Kütholikcrl und Nicht-
katholilen für daS politische Leben durch eine möglichst
tiefe Kluft getrennt dtieben . Die Forterhattung kon¬
fessioneller Vorurteile und Voreingenonimenheitcn war

daS Mittel, sie wie unüberbrückbar zu machen. DaS
Obkircher'sche „Steckenpferd " gehört diesem Gebiete an.
Die „christliche Weltanschauung " ruht ganz wesentlich
auf den, Glauben an den Inhalt des ersten und zweiten
GiaubensartikeiS , der für Katholiken nicht anders lautet
atS für Christen anderer Konfessionen .

„Es ist unbegreiflich "
, sagt Obkircher, daß ein

liberaler evangelischer Geistticher tut, wa» Pfarrer Karl
getan . Merkwürdig ! Noch nie hat er einen Politiker
gegeben , der im allgemeine « die verschiedensten Tinge
sehr leicht begriffen hat, aber vom „begreifen " können
sofort im Stiche gelassen wurde, sobald es sich um
Tinge handelte , welche seine eigenen Zirkel störten oder
seine persönlichen Interessen gefährdeten, wie dies bei
Obkircher der Fall ist. Wa» ihm zur Zeit „unbegreif¬
lich " erscheint, n,uß er eben noch „ begreifen " lernen.
Wenn das Lehrgeld ihn hoch zu stehen komnil, trägt er
allein die Schuld daran . An Zeit und Gelegenheit hat
es ihm nicht gefehlt , dar zu lernen, dessen Beachtung
ihm die gegenwärtigen bitteren Erfahrungen erspart
hätten . Natürlich muß man aber den guten Wille»
haben, zu lernen , daß dieser gute Wille bei Obkircher
fehlt , ist das Verhängnis seiner Führerschaft — für die
von ihm geführte Parrei und ftir ihn selbst.

veuklcklanä.
Berlin , 27 . Februar 12 .79.

O Nochmals die Reife Spalin nach Rom.
Am Mittwoch abend wußte das „Bert . Tageblatt "
aus Rom zu meiden :

„ Zur sogenannten „Mission Spahn "
, die in verschie»

denen deutschen Plättern als eine wahre Haupt - und
Staatsaktion Des Zentrums dargesteüt worden ist, erfahr«
ich von gut unterrichteter Seite : Herr Spahn kam nach
Rom, um dem Papst im Namen des Zentrums zu gratu »
lieren . Natürlich sprach er im Vatikan auch über die
Lage in Deutschland. Es ist aber unrichtig, daß der
Vatikan gegen das Zentrum Vorwürfe erhoben habe .
Tatsache ist allerdings , daß der Vatikan über di« Haltung
des Zentrums nicht sehr erfreut ist , lveil das Zentrum
sich mehr mit der Vertretung kirchlicher Jntereffen befasse .
Die Verschärfung des Verhältnisses zwischen dem Zen¬
trum und der Reichsregierung ist dem Vatikan um so
unliebsamer , als die Beziehungen zwischen Papst und dem
Kaiser kaum jemals so herzlich wie gegenwärtig gewesen
sind . Uebrigcns will sich weder der Vatikan in das Ver¬
hältnis deö Zentrums zur Regierung einmischen , noch
wünschen Zentrum und Regierung , eine Intervention des
Vatikans . Die Befferung der Beziehungen zwischen Ber¬
lin und Rom wird hauptsächlich als ein Verdienst deS
Herrn von Mühlberg angesehen, der durch seine geschickte
und kluge Politik nianche Jrrtümer und Unterlassungs¬
sünden seiner Vorgänger wieder gut gemacht habe . Heute
hat der Vatikan wenigstens gelernt , die Lage in Deutsch¬
land nicht mehr durch die Zentrumsbrille , sondern objek¬
tiv zu betrachten.

"
An diesen Mitteilungen ist auch nicht ein wahres

Wort , als daß die Verhältnisse zwischen Berlin und
dem Vatinkau gute sind . Das „Berliner Tageblatt "
mußte auch schon am Donnerstag früh seine Nachricht
einschränkcn , denn nun brachte es einen Auszug aus
einem italienischen Blatt , das meldet:

„Spahn wurde nach Rom entsandt , um wegen der
leichten Meinungsverschiedenheit deS Zentrums und des
deutschen Episkopats mit der päpstlichen StaatSkanzlei
Rücksprache zu nehmen. Dies« fiel auch für beide Teile
befriedigend aus . Das Zentrum ist eine ausschließlich
politische , nicht konfeffionelle Partei , deren Stärke eben in
ihrer Unabhängigkeit ruht . Andererseits kann der Vati -
kan seine guten Beziehungen zum Kaiser und zur Re-
gierung nicht einer parlamentarischen Partei zuliebe ab-
brechen , selbst wenn diese das „Zentrum " wäre ; und diese
um so îveniger, als die Opposition des Zentrums gegendie Reichsregierung und die preußische Regierung die
Kurie nicht direkt interessiert ."

.
Das

^
Blatt schließt mit der Behauptung , die Mis¬

sion Spahns habe ihren Zweck vollständig erreicht ,
indem sie einerseits den Führer des Zentrums von
den wohlwollenden Gesinnungen des Heikigeir
Stuhles überzeugte, andererseits die Ikumöglichkeit
nachwies , daß der Heilige Stuhl das Zentrum bei
einer für die allgemeinen Interessen so überaus ge¬
fährlichen Oppasitionspolitik unterstütze . Auch an
diesen Mitteilungen ist kein Work
wahr ; Dr . Spahn gratulierte namens der Zen¬
trumsfraktion . Aber kein Mensch hat gefordert, daß
der Vatikan das Zentrum in seinem innerpolitischen
Kampfe unterstützen möge . Das Jahr 1887 ist doch
für alle eine deutliche Lehre : nur für einen war es
dies nicht . Aber dieser eine sitzt nicht in Rom , son¬
dern in der Wilhelmstraße in Berlin . Nomina sunt
odiosa !

Die „Bad . Landeszeitung " brachte diese sensatio¬
nellen Schwindelnachrichten ebenfalls und nannte
dabei den „Corners d'Jtalia "

, das Blatt des Vati¬
kans. Ter „Corriere d ^Jtalia " ist ein katholisches
Blatt lvie andere katholische Blätter auch . Daß er
das Blatt des Vatikans sei , ist genau so richtig , wie
wenn man die „Köln. Volkszeitung" das Blatt des
Kardinalerzbischofs von Köln nennen ivollte .

D " S Stichwabkresn ' tat Vo« Binqe -Alzey
ist Sieg des Zentrums . Der Zentrnms 'kandidat
Uebel wurde mit 12 027 gegen 10 877 Stimmen , die
auf den freisinnigen Pfarrer Korell fielen , gewählt .
Die Mehrheit des Zentrums beträgt also 1160 Stim -



fr.cn . Ein solches Resultat hatte niemand erlvartet ,
stts die Ersatzwahl iiofivcwdia geworden tvar ; sicher
rechnete das Zentrum von vornherein nicht damit .
Dagegen wurde die Wahl des Zentrumslandidaten
dadurch wahrscheinliä >er , daß die Nationalliberalen
im Bezirk die Parole für das Zentrum ausgaben —
im Gegensatz übrigens zu der Landesparteileilung ;
trotzdem konnte niemand sicher Vorhersagen , wie^ das
Resultat unter solchen Umständen aussallen würde .
Nun hat sich gezeigt , daß die nationalliberale Be¬
zirksleitung offenbar der Stimmung ihrer Wähler -
scl>aft im Bezirk Rechnung getragen hat ; denn eine
unpopuläre 'Wahlparole wäre nicht so strikte befolgt
worden , wie die Parole hier befolgt wurde . Offen¬
bar ist Uebel selbst ein populärer Mann ; dazu kommt ,
naß das Zentrum versprach , im Jahre 1913 den
nationalliberalen Kandidaten ohne lveiteres zu unter¬
stützen . Tiefes Wort wird vom Zentrum auch ge-
halten werden ; 'das Zentrum hält stets Wort .

Erfreulich ist an dem Resultat , daß dem Linkslibe¬
ralismus eine energische Absage erteilt wurde ; ferner ,
>daß die protestantischen nationalliberalen Wähler
hier absolut nicht die sonstige Scheu evangelischer
Wähler betviesen , einen Zentrumskandidaten zu
wählen . Erfreulich ist lveiter , daß ein solches Re -
sultat in der Zeit erzielt wurde , in welcher der
Block am Ruder steht und wo der ReiäKkanzler sich
so ängstlich besorgt zeigt , daß er nicht zusammen¬
breche. Tie Wahl in Bingen mit ihren näheren Um¬
ständen ist auch lehrreich für uns in Baden , « oeben
fangen unsere bad . Liberalen damit an , die protestan .
tischen Wähler , soweit sie konservativ denken , vor dem
Zentrum kopfscheu zu machen ans konfessionellen!
Gründen . Tiefe infame Verhetzungsarbeit geht ja
bei uns so weit , daß man den protestantischen Wäh¬
lern weiß zu machen sucht , sie begängen irgendwelchen
Verrat , wenn ihre eigenen konservativen und
evangelischen Kandidaten auch mit Hilfe der Zen¬
trumswähler gewählt würden . Zur selben Zeit
wählen in Bingen -Alzey nationalliberale evangelische '
Wähler einen Zentrumsmann , und verhelfen ihm
zum -sieg . Das ist die beste Widerlegung für die
badische liberale Perfidie der konfessionellen Ver¬
hetzung .

Ter Liberalismus ist natürlich über das Resultat
außer Rand und Band . Die „Franks . Ztg .

" bringt
das Stichwahlresullat unter der Ueberschrist „Der
Stickxwahl v e r r a t in Alzey -Bingen " und schreibt,
die Schande von Bingen -Alzey sei die Schande des
gesamten hessischen Nationalliberalismus . Die
Niederlage des Linksliberalismus ist ja stark ; immer -
hin sollte man es nicht gar zu sehr merken lassen , daß
man sie siihlt .* je , wartete Wendung i » der Reichs -
finanzrcformberatung ist nunmehr eingetreten . Der
tzsejamtblock soll aus Kommando des Reichskanzlers
tzinschwenken. Vom 26 . Februar wird aus Berlin
gemeldet :

Am heutigen Vormittag traten die Blockparteien
zusammen , um darüber zu beraten , wie ein Block-
Kompromiß in den Hauptfragen der Reichssinanz -
rcsorm zu erzielen sei . Sicherem Vernehmen nach
ist diese überraschende Wendung gestern Nachmittag
durch das persönliche Eingreifen des
F ü r st e n B ü l o w herbeigeführt worden . Der
Reichskanzler scheint den Sonntag auf den .Konser¬
vativen nüt Erfolg eingewirkt zu haben , indem er
ihnen zu verstehen gab , daß er nicht gewillt ist, bei
dem großen Werk der Jinanzreform den Block bei-
feite schieben zu lassen, in welchem Falle dann das
Zentrum wieder in den Vordergrund treten würde .
Auch heute Vormittag hatte Fürst Bülow mit den
Flihrern der Blockparteien Besprechungen . Später
konferierte er mit mehreren einzelstaatlichen Finanz -
ministen . Es soll bereits Aussicht für eine Einigung
auf der Grundlage erzielt sein, daß die Regierung
die Nachlaßsteuer fallen läßt , die Reichserbjchafts -
steuer dagegen weiter ausbaut und eine Reihe
neuer kleiner Steuern in den Neformplan einbezieht .
Man spricht u . a . von einer Erhöhung des Kafsee-
zolles . Eine vollständige Einigung ist noch nicht er¬
reicht . bietet aber gute Aussichten .

"
so die Nachricht , die den Ereignissen noch evvas

vorgreift . In Wirklichkeit ist ein Kompromiß noch
nicht fertig , sondern er soll erst hinter den Kulissen
fertig aestellt werden . Aus diesem Grund wurden
die Beratungen der Kommission wieder einmal ans -
gesetzt und bis zum Dienstag vertagt . Es wird
während dieser Zeit natürlich fieberhaft hinter den
Kulissen gearbeitet . Das Zentrum muß absolut
ausgeschaltet bleiben : der Block muß die Reform zu¬
stande bringen und wird sie zustande bringen . Das
ist Grundsatz für den Reichskanzler , der sich selbst
natürlich keine Blamaae holen will . Die Franks .
Zeitung " berichtet über dasWeitere vom 26 . Februar :

„Unter dem Vorwand , daß die Fraktionen erst noch
einmal beraten müßten , hat die Kommission sich bis
nächsten Dienstag vertagt , und seitdem finden nicht
sowohl Beratungen in den Fraktionen , als zwischen

Kirchliche ITachrichfen .
= Würzburg . Bischof Dr . Ferdinand v . Schloer

vollendet am 2 . März d . I . sein 70 . Lebensjahr . Die
Katholiken Würzburgs begehen dieses Ereignis am Sonn -
tag. 28 . Februar , durch ein Festbankett.

* Paderborn , 22 . Febr . Die Zentralstelle des B o n i -
fatius - SammelvereinS veröffentlicht soeben den
22 . Jahresbericht pro 1807/08. Dieser Verein , bekanntlich
vor 28 Jahren von der Kongregation für Kaufleut « zu
Paderborn ins Leben gerufen , ist nur «in Zweig des all¬
gemeinen Bonifatius -Vereins . Er hat sich di« besondere
Aufgabe gestellt , für die religiöse Erziehung katholischer
Ämder i» der Diaspora Deutschlands sorgen zu helfen,
und ist von den hohen deutschen Kirchenfürsten wiederholt
aufs wärmste empfohlen worden.

Die Mittel werden gewonnen durch Sammeln und
Verwerten von an sich geringwertigen Gegenständen ( ge-
hrauchten Briefmarken , Zigarrenabschnitten , Zinn , Sta -
niol , Bleiplomben, alten Münzen und veralteten Schmuck¬
sachen u . dgl . ) sowie durch Sammeln von Barbeträgen .

Di« reine Einnahme des letzten Rechnungsjahres be¬
trägt 136 083 Mk . Die Gesamteinnahme aller bisherigen
Jahreseinnahmen des Bonisatius -«LammeI-Bereins seit
23 Jahren erreicht damit die Summe von 2488401.42 Mk„
also nahezu zwei und einer halben Million Mark.

Von dieser Summ « ist weitaus der größte Teil für
die religiöse Erziehung armer katholischer Kinder der
Diaspora Deutschlands verwendet worden, um ihnen den
Besuch einer katholischen Schule oder doch des katholischen
Religionsunterrichtes oder die Aufnahme in eine Waisen»
oder Kommunikanten -Anstalt zu ermöglichen, wo sie sich
namentlich auf di« erste heilige Kommunion vorbereiten
konnten. Allein im letzten Jahre wurden auf diese Weise
arm « Diafporakinüer an «i«hr als 180 Orten Nord- und

den Fraktionen und mit der Reichsregierung statt .
Die Fützrer der Btockvarteien haben heute
im Reichskanzlerpalais mit dem Fürsten
Bülow e i n e B e s p r e ch ir n g gehabt , zu der, wie
es heißt , derReichskanzlerdieJnitiative
ergriffen hat . lieber den Inhalt und das Ergebnis
dieser Besprechung , falls ein solches schon vorliegen
sollte , verlautet zur Stunde noch nichts Zuver¬
lässiges , weil die Besprechungen ihrer Natur nach
zunächst vertraulich sind . Es ivird berichtet , daß
man einen Ausbau der Reichserbschastssteuer und
einige andere kleine Steuern plane als Ersatz für die
Nachlaßsteuer , aber wir wissen im Augenblick nicht ,
ob das richtig ist . Jedenfalls beweist der ganze Vor¬
gang , daß sich der Reichskanzler wohl der Kon -
seguenzen bewußt geworden ist, die es haben müßte ,
wenn die Finanzreform in ihrem wichtigsten Teil ,
wie es schon schien , und dann wohl auch in ihren
übriaen Teilen von einer aus der Rechten und dem
Zentrum bestehenden Mehrheit gegen die Linke ge¬
macht würde . Auch in den Blockparteien und zwar
auch auf der Rechten scheint man im letzten Augen¬
block davor doch zurückzuickrecken. und so erklärt es
sich , daß erneut der Versuch gemacht wird , eine Einig¬
ung über die Finanzreform zwischen den Block-
Parteien zustande zu bringen . Dahin kann die
Reichsregierung einen starken Einfluß ausüben ,
sie entweder , wie ein großer Teil der Linken es ver¬
langt , an der Nachlaßstener festhält , oder doch nur
einen solchen Ersatz derselben durch Reichsstenern auf
den Besitz zuläßt , der auch für die Linke annehm¬
bar fit .

"
Wie sich auch aus diesen Sätzen ergibt , handelt es

sich bei der neuesten Aktion weniaer um die Reichs¬
finanzreform , als um den Block und den Reichs¬
kanzler ! Der Reichskanzler hat übrigens bereits die
Minister der sndd . Bundesstaaten zu einer Besprech¬
ung empfanaen .

Rusland.
Türkei .

t DaS österreichisch -türkische Verstöndigilngsprotokoll
ist nun endlich unterzeichnet worden. Dasselbe erklärt
im Artikel 1 den Verzicht Ocsterreich -NngarnS auf alle
Reckte im Sandickak Novibazar .

Artikel 2 bestimmt, die Konvention vom 21 . Avril
1879 , ebenso der Protest der Pforte gegen die Ent¬
schließung der österreickisck-ungariscken Regierung be¬
treffend Bosnien und die Herzegowina, ferner alle anderen
dieser Entschließung widerspreckenden Verfügungen und
Abmachungen der bei cn vertragschließendenTeile werden
aufgehoben und durch das gegenwärtige Protokoll ersetzt,
das feststellt, daß zivischen den beiden vertragsckließcudcu
Teile » jede Divergenz bezüglich der beiden
Provinzen beseitigt ist, und daß die türkische Re-
gieruna ausdrücklich den durch oben erwähnte Entscheidung
geschaffenen Zustand anerkennt.

Artikel 3 bestimmt: Die gegenwärtig in der Türkei
lebenden Bosnier uns die gegenwärtig in
Bosnien weilenden Türken erhalte » die ot 1 o -
manische Nationalität . Die Bosnier können
auch weiterhin nach der Türkei auswandern , sie werden
dort als türkische Untertanen ausgenommen, können voll¬
kommen unbeschränkt über ihr unbewegliches Eigenluni
in Bosnien verfügen, dieses selbst verwalten oder ver¬
packten . Die vorübergehend in der Türkei sich auf»
haltenden Bosnier werden tvie andere österreichisch-
ungarische Staatsangehörige behandelt.

Artikel 4 sichert den dauernd oder vorübergehend in
Bosnien sich auffallenden Mohammedaner »
Freiheit in der äußeren Ausübung deS Kultur
wie bisher zu . Tie Mohammedaner werden nach wie
vor die gleichen bürgerlichen und politischen Rechte be¬
sitzen wie alle ankeren Bekenntnisse . Der Ranie des
Sultans als Kalifen wird auch weiterhin in den öffent¬
liche» Gebete» der Mohammedaner genannt . Tie Reckte
der frommen Stiftungen , d . h . der Vakufs, werden wie
bisher geachtet und den Beziehungen der Mohammedaner
zu den kirchlichen Oberhäuptern keine Hindernisse in
den Weg gelegt. Tie kirchlichen Oberhäupter bleiben
dem Scheck » l Islam in Konstantinopel untergeordnet.

Artikel 5 besagt, da die schiedsgerichtliche
Entscheidung feststcllk, daß der türkische Staat ,
nach dem türkische» Gesetz über den Grundbesitz, in
Bosnien und der Herzegowina verschiedenartiges unbe¬
wegliches Eigentum besitzt , verpflichtet sich die
österreich - ungarische Regierung , binnen
15 Tagen » ach der Ratifikation deS Protokolls der oito-
manischen Re icrung in Konstantinopel den Betrag
von 27 * Millionen türkischen Pfund in
Gold als Gegenwert dieser unbeweglichen Güler auS-
zubezahlen.

L er Großvezier erließ ein Zirkular -Telegramm , welches
die Anweisung enthält , daß der B o y k o t t überall
eingestellt werde .

Frankreich .
X Die Marinefordcrwuge » . In der vorgestrigen

MinisterratSsitzung erklärte der Mariueminister

Süddeutschlands vom Verein unterstützt. Gott allein
weiß, wie vielem geistlichen Elende dadurch gesteuert wor¬
den ist.

Wohl di« meisten Katholiken, namentlich solche, die in
rein oder überwiegend katholischen Gegenden wohnen,
halien keine Ahnung davon, wie viele Tausende und Aber¬
tausende katholischer Kinder in der Diaspora , d. h . in den
vielen säst ganz protestantischen Gegenden unseres Vater¬
landes , in bitterer Notlage und in offenkundiger
Glaubens , und Seelengcfahr sich befinden.

Allein das Ziel , für die vielen Taufenden im Glauben
gefährdeter Kinder Sorge zu tragen , ist bei weitem noch
nicht erreicht. Dazu reichen leider die Mittel noch lange
nicht aus . Im Gegenteil , di« Arbeit wächst dem Verein
von Jahr zu Jahr unter den Händen , so daß die sich frei¬
lich in erfreulicher Weise stetig steigernden Einnahmen
dennoch mit den sich viel rascher und beträchtlicher
steigernden Bedürfnissen keineswegs gleichen Schritt
halten.

Nur zu oft sehen die Zentralstelle und die Diözesan.
Vorstände der einzelnen Sammelverein « , denen di« Ver¬
teilung der gesammelten Gaben obliegt, zu ihrem großen
Schmerze sich außerstande , di« beständig von allen Seiten
an sie herantretenden Bittgesuche zu befriedigen , ja
manchmal stehen sie geradezu schreiender Not hilflos
gegenüber.

Darum sehen sich diese veranlaßt , ihre bisherigen Mit .
glieder und Wohltäter dringender denn je zu bitten , in
ihrem Eifer für das herrliche gottgefällige Werk nicht zu
erlahmen , vielmehr beharrlich dahin zu streben, noch
immer mehr neue Freunde und Wohltäter zu gewinnen .

„ ES handelt sich," sagt der Jahresbericht ernst und
eindringlich , „ um daS zeitlich « und ewige Wohl vieler
Tausend gefährdeter Kinder unserer armen verlassenen
Glaubensbrüder in der weiten Diaspora , und wahrlich,
jeder deutsch« Katholik sollte «S als ein« unabweisbar «

Picard , daß die Höhe der meisten ursprünglich ge¬
forderten Kredite nickt herabgesetzt werden könnte . Er
anerkenne aber im Einverständnis mit dem Finanz¬
minister Caillaux , daß die nationale Verteidigung
keinen Nachteil erleiden würde , wenn mehrere Kredit¬
forderungen zurückgestcllt oder in verschiedene » Raten be¬
willigt würden . Mit dieser Erklärung ist das Einver¬
nehmen zwischen den beiden Ministern wieder hergestellt

Asien .
V China und Amerika . AuS Peking wird ge¬

meldet : Ein Privatbrief der Regentschaft an Taft be¬
handelt die Stellungnahme des Regenten und seiner
Ratgeber gegenüber den wichtigsten politischen Fragen .
Es wird darin betont, daß der kürzliche Wechsel im

Ministerium eine rein persönliche Angelegen¬
heit sei und keinen Wechsel der inneren und äußeren
Regierungspolitik bedeute . Ter Brief stellt weiter die
ernstliche Durchführung von Reformen in Aussicht.
Was den Opiumkonfum anbctrcffe, der eine Schande
für China sei , so könne er unter Mitwirkung der Ver¬
einigten Staaten ausgerottet werden. Bezüglich der
Mandschurei weist der Brief auf dar japanisch- amerika¬
nische Ueberciiikommen hin : China in der Verwaltung
dieses Gebietes zu unterstützen , und drückt die Hoffnung
auS, bei dieser Aufgabe von Amerika unterstützt zu
werden. Tie guten Beziehungen zwischen China und
Japan seien von höchster Bedeutung für die chinesische
Regierung . Diese erkenne die Hindernisse an , die sich
einer Räumung Koreas durch Japan entgegenstellen , sei
aber überzeugt, daß Japan schließlich seine feste Stel¬
lung in Korea wie in China aufgeben werde.

Amerika .
) ( Ausschließung aller Asiaten aus Kalifornien . Der

Senat von Kalifornien hat mit 38 gegen 7 Stimmen
eine Resolution angcnomn .cn, die sich für die Aus¬
schließung aller Asiaten aus den Vereinigten
Staaten ausjpricht .

Tie Lage auf dem Balkan .
Die Lage auf dem Balkan scheint, wie an maß .

gebender Stelle in Berlin mitgeteilt wird , durch den
Verlauf der letzten Tage etwas gebessert , wenn auch
nicht jede Gefahr geschwunden ist . Die diplomatische
Arbeit der Mächte zur langsamen Entwirrung dcr
österreichisch-serbischen Krise inacht Fortschritte . Die
Hauptschwierigkeit liegt immer noch in der Haltung
Rußlands . Wir registrieren die einzelnen vorliegen¬
den Meldungen . Der „Vossischen Ztg .

" wird aus
Belgrad gemeldet : Rußland hat in Belgrad ent -
schieden gegen die Fortsetzung der Her¬
ausforderungen amtlicher und nichtamtlicher
Natur Einspruch erhoben . Die russische Regierung
hat die Krone und die Regierung in Belgrad ver¬
ständigt , daß Serbien , wenn es einen Krieg provo -
ziere , auf die Unterstützung irgend einer Macht nicht
rechnen dürfe . Aus Petersburg wird vom 27 . d. M .
gemeldet : Das Auswärtige Amt beschloß, an Ser¬
bien eine Note zu senden , in der es zur Ruhe mahnt
und die Unmöglichkeit einer Unterstützuirg seitens
Rußlands im Falle eines Krieges betont .

Aus London kommt die Nachricht : Die Bot¬
schafter Rußlands und Frankreichs hatten am 25 . ds .
eine längere Besprechung mit dem Minister des
Aenßern , Sir Eduard Grey . Ein « endgültige
Verständigung ist jedoch noch nicht er¬
zielt worden . Weiter verlautet , die englische Re¬
gierung sei entschlossen, zwisä-en Sußland und der
Türkei zu vermitteln , um die schwebenden Verhand¬
lungen ihrem Ziele entgegenzuführen . — Nach einer
Londoner Meldung des „Echo de Paris " werde in
dortigen aintlick)en Kreisen die entschlossene Haltung
des Pariser Kabinetts mit großer Genugtuung auf -
genommen . Man sei sich darin einig , daß Frank¬
reich, England und Rußland einen Schutzwall für
den europäischen Frieden darstellen . Die Kabinette
von London , Parrs und Petersburg setzen ihren
Meinungsaustausch über die Bakkansrage fort . —
Wie der „Matin " aus diplomatischen Kreisen erfährt ,
habe Rußland seine Antwort aus die deutsche Note
noch nicht bekannt gemacht . Man glaube jedoch, daß
Rußland bereit sei , im Sinne dieser Note mitzuwirken
und sich den Mächten anzuschließen , um in Belgrad
Ruhe und Mäßigung herbeizuführen . Nach diesem
Schritt in Belgrad wollen die Mächte aber auch in
Wien Schritte unternehmen .

Der Londoner Korrespondent des „Matin " ist sei-
tens des russischen Botsck -afters in London ermäch -
tigt worden , das Gerücht zu dementieren , wonach der
russische Geschäftsträger dem englischen Austvärtigen
Amte mitgeteilt habe , daß die russische Regierung im
Falle eines Angriffs Oesterreichs auf Serbien eine
militärische Intervention für unvermeidlich halte .

An leitender militärischer Stelle in Petersburg
werden alle Meldungen von einer partiellen Mobili -
sierung kategorisch dementiert und erklärt , Rußland
denke nicht an einen Krieg ._
Ehrenpflicht ansehen, an diesem heiligen, auch für den
Bestand der Kirche in unserm Vaterland « wichtigen Werke
schon aus Dankbarkeit für das von Gott empfangene
Glaubensgut treu mitzuwirken . Angesichts der sich
steigernden Not müssen wir unablässig darauf bedacht sein ,
unsere jährlichen Einnahmen zu steigern . Selbst wenn
es gelänge, diese in der nächsten Zeit zu verdoppeln und
zu verdreifachen, würden wir beim Anblick der großen
Zahl der Hilfe heischenden Kinder noch immer sagen
können : was ist das für so viele?

Nun können wir zur Freude unserer Mitglieder zwar
mitteilen , daß seit dem letzten Jahresbericht unser Verein
auch an äußerer Ausdehnung gewonnen hat . Nicht bloß
Berlin nebst dem gesamten Delegaturbezirke , sondern
auch der seit 1886 bestehend« rührige „ katholische Sammel¬
verband Dresden " hat sich dem allgemeinen Bonifatius »
Sammel -Verein angeschlossen , so daß nunmehr in den
meisten Diözesen Norddeutschlands, sowie in Süddeutsch¬
land in den Diözesen Frelburg . Nottenburg und Würz -
bürg der Verein einheitlich organisiert ist. Breslau zu
gewinnen , ist bisher nicht gelungen . In den übrigen
süddeutschen Diözesen aber haben wir bereits viele
Freunde und Wohltäter , so daß die Hoffnung besteht ,
auch dort den Verein bald organisieren zu können . In
dieser Hinsicht ist in hohem Maße erfreulich und glück -
verheißend, daß der seit Jahren bestehende , aber vielfach
ins Stocken geratene Verein in Würzburg wieder ; u
neuem Leben erwacht ist und eine in der Tat aner »
kennenstverte rührige Tätigkeit entfaltet hat . Desgleichen
haben in Düsseldorf die jungen Kaufleute energisch be¬
gonnen , mit Hilfe der Pfarrgeistlichkeit den Sammel¬
verein zu organisieren , wir hoffen zuversichtlich , mit dem
segensreichsten Erfolge .

"
Wie schön wäre eS, wenn doch auch die Mütter - und

Jungfrauenverein « ihr Schcrflein für di« armen
Diasporakinder in da» Schatzkästlein des BonifatiuS -

Der Vertreter des „Matin " in Sofia will inEr - 1 I
fahrung gebracht haben , daß sich in Bulgarien f
eine serbenfreundliche Stimmung ver« ss
breite , seit Fürst Ferdinand vom Zaren f
empfangen worden ist . Ferner versicherte der - 1 z
ehemalige serbische Ministerpräsident Paschitsch, iw ; [
Falle eines österrcichisckien Angriffes rechne er be- j i
stimmt auf Rußlands Beistand . Aehnlich sprach siw f |der jungradikale Parteiführer Stojanowitsch aus . j

Wie dem „Budapest ! Hirlap " aus Belgrad tele- j s
graphiert wird , begaben sich drei serbische Offiziere j :
nach Italien , um niit den Führen : der Jrredenta t %
Unterhandlungen zu pflegen . Diese gehen dahin , s
daß im Falle eines Krises mit Oesterreich die Irre - 1 j
dentisten in den österreichischen Provinzstädten Auf - j
stände inszenieren sollen , wodurch Oesterreich i ;
gezwungen lväre , Militärabteilungen in diese Städte s ;
zu entsenden , wodurch es an der vollen Aktionssähig - s r
feit gegen Serbien behindert wäre . — Es wäre dies , j
nichts Ueberraschendes . Die Verbindung des Groß - ‘ \
serbentums mit der Jrredenta datiert schon aus dem ?
Jahre 1904 . , s

'

Zur Frage der j j
Balkankonferenz j

wird aus Paris gemeldet : In diplomatischen \ \
Kreisen herrscht die Anschauung vor , daß unter den | j
gegenwärtigen Umständen Berlin der geeig ' j
n e t st e Ort für die Balkan -Konferenz wäre , wo >
sich unter Bülows Vorsitz alles glatt und Programm - ' 5 :
mäßig abwickeln würde . Notwendige Voraussetzung ;
des Zustandekommens dieser Konferenz wäre , daß s
die austro - serbische wie die türkisch-bnlgarische Streit - | ;
frage meritorisch als gelöst zu betrachten wäre , be- * ■
vor die Konferenz zusammentritt . Man hält es für
möglich , daß Jules Cambon während seines bevor - t
stehenden Pariser Aufenthalts Gelegenheit nehmen

'
j

werde , sich im Ministerium und gegenüber seinen ;
diplomatischen Kollegen über die Angelegnheit zu 4 '
äußern . _

Baden .
Karlsruhe , 27 . Februar 1909.

„Nicht umsonst " ? !
E » wird schon jetzt eingesetzt, um die Unterstützung

konservativer Kandidaten durch daS Zentrum nach alle»
Richtungen hin zu verdächtigen. Ter Zweck ist sehr
durchsichtig . DaS konservativ gesinnte Wählerpuklikunt
evangetischen Bekenntnisses soll kopfscheu gemacht und
dahin gebracht wrroen , Kandidaten der eigenen
politischen und religiösen Richtung die
Stimmen nicht zu geben , wen » sie vom Zen¬
trum unterstützt werden .

Im „Heidelderger Tugblait " (Nr . 48) ist ein Artikel
erschienen , dessen Schluß lautet :

„ So unentbehrlich der Rückhalt beim Zeitrum für daS
konservative bündlerische Unternehmen in, so besindet sich
doch gerade hier seine Achillesferse. Selbst ti -äbler, die
konservativ gesinnt find, oder dem Bunde der Landwirte an¬
gehören , müssen sich eben sagen, daß da» Zentrum seiuea
Beisiand nicht umsonst leiht, sondern sm Landtag entsprechende
Gegendienste verlangen wird, mit denen daS badische Volk
recht verhängnisvolle Sr ahrungen machen miißte . Darum
könnte die Bilanz bei den Wahlen ergeben , d . ß besagte In¬
teressengemeinschaft nur eine Geseüschajt mit sehr deschräuttek
Haftung war ."

(Ter Artikel ist eine Leistung der linkkliberalen . „Rh.
Korcrcspondcnz" und geht durch viele liberale Blätter .)
Man kann er »ur als Schwindel bezeichnen, wenn be¬
hauptet wird, „da » Zentrum leiht seinen Bei¬
stand nickt umsonst " und : e» wird „im Landtag
entsprechend Gegendienste verlaugen " .

Hat e» da» jemals getan in den vielen Jahren, t»
welchen eS den Link-liberalen Hilfe geleistet hat ? Wer
etwa behauple» noltte, wenn es in der Vergangenheit
eS auch nicht getan habe, so werde e » in der Zukunft eS
tun, der wlrd widerlegt durch die bestimmten und bün¬
digen Erklärungen , welche der Führer der Zentrums «
Partei am 13. Dezember 1908 iu der großen Versamm¬
lung zu WicSloch gegcbeu bat, indem er wörtlich fat tet

„Wird irgendwo ein konservativer Kardidat mit Hill »
de» Zentrums gen äblt, so gerät er damit nicht im geringste»
in irgend welche Abhänctgleil vom Zentrum. Sr steht genau
so frei und un, . btzangig vom Zentrum da , wie wenn er auS
dessen Lager nicht eine einzige Stimme erdalte» hätte.Wir stellen an ihn keinerlei Forderungen: weder münd¬
lich noch schriitlich, weder direkt und unmittelbar, »och i»*
faire t und mittelbar.

Wir legen ihm keinerlei Verpflichtungen auf.Wir muten ihm nicht' zu . dem Zentrum zu lieb ander »
u stimmen, ol » er aus Grund und in Konsequenz der kon»
ervativen Anschauungen und Bestrebungen , «. Iso aus Grund

eigener Ueberzeugung stimmen soll .
Wenn a »w sein Mai dat, also seine Abgeordnetenstellung

auf ZciNrumshilie bcrudl, so kommt er doch nicht iu dir
Gefolgschast des Zentrum! : weder ganz noch halb.

Wir vom Zentrum wollen er auch gc. r nicht. Wir wolle»,
daß der mit unsere» Simmen gewäblte Konierv . tive al« eia
echter Konservativer handelt, zuverlässig und lonjeqnent.

Wie nicht der leiseste Schutte» aus sein religwie » Be¬
kenntnis als evangelischer Christ lällt. wenn auch 8 ° t“

Gammel -Vereins hineinwürfen ! Wie wäre eS endlich,
wenn, wie es in manchen Orten bereits geschieht- die
Herren Geistlichen in katholischen Gegenden ihre Erst «
kommunikanten ermuntern würden , eine klein«
Sammlung für ihre armen Mitbrüder und Schwestern »N
der Diaspora unter sich zu veranstalten ?

Nähere Auskunft über den BonifatiuS -Sammel -Verec »
erteilen gern all « Vorstände, besonders die Zentralsten«
in Paderborn .

Ihealer unä Kimft.
Karlsruhe , 27 . Februar 1909.

Grohh . Hoktheaker. Der Erfolg der gestrigen Aufi
führung von Petec Cornelius „Dcr Cid " w r dersew'
wie neulich , du » Publikum nabm die Leistnn en der
beiden Houptpartner der Handlung wobtnollend
gegen , verhielt sich aber in der Majorität ge . ên da-
Werk passiv . von Stecke ».

Cp Bortröge aus Tante -AlighieriS Göttlicher
modie . Fräulein Maria Bossermann aus Hcld»-

berg wird am Montag , den 15. und Dienstag ,
len 16. März , jeweils halb 9 Uhr abends im ütoit
Rathausiaal eine Vorlesung au» Dantes GöttllMk
Komödie (Hölle und Fegfener) ballen . Ter Vorleiu »
liegt zu Grunde die Ueberjetznng von Dr . A . Das ! er
mann . Fräulein Basjermann hat in Wien , H^ delbcrch
Weimar und Monnbeim kenseUen kulturgesälchtuch I
bedeutenden Stoff mit großem Erfolge gebracht.

Da » Arrangement , sowie dcr Billewerkauf sm » 0
Hofmusikalieahandlung Fr . Dorrt übertragen .



!f r Ul * gestimmt finfifw, so auch nicht auf sein politische -
Bekenntnis als Konservativer."

Eo ist es in vergangener Zeit stet? gehandhabl worden ,
war niemand besser missen kan» alS die Herren Muser ,
Hnniburgcr , Venedey und verschiedene andere von links
»nd von rechts, welche die Unterstützung des Zentrums
lltgen die Nationallibcralcu erhalten haben.

Der Redner von Wiesloch hat aber noch gesagt:
. »Man kann da - wiffe«. Man kann ehrlicher Weise »S

»Uchl bestreiten und noch weniger daS Gegenteil behaupten.
Allein man behauptet eS doch. Man ipeknliert damit.

Mau rechnet darauf, daß tausende und abertausende Wähler
evangelischen Bekenntnisses einem Glaubensgenossen eS sehr
Margen und ihr Vertrauen entziehen würden, wenn ste ihn
e» den Verdacht bekämen , daß er seinem evangelischen Be -
eexntatr vergeben und dem Zentrum sich verichrieben habe ,
^ »rum sucht » an ihn in dieses Licht zu stellen , um ihm die
"genen Glaubens » und Parteigenossen z» entfremden.

So sucht man die konservativ gesinnten Wähler evange»
Mchen Bekenntnisses irre zu führen und zu« Schlimmste»
»u inibbrauchen , was eS im politischen Leben geben kann :
»egen sich selbst , gegen die Sache der eigenen Partei."
. Daß er damit r> echt halte, da » zeigt sich schon jetzt,
vraglich wird freilich sein, ob sich die evangelischen
Wühler konservativer Richtung in solcher Weise miß»
Branchen lassen .

^ * Popiläre Kandidaten.
Der „ Dok ssreund" schreibt :

, »Ei . ,rarsten al» Volksvertreter präsentiert die Zen»
«rumspartei, die fich auf ihre angebliche Bolkstüm -
" wkeit soviel zugute tut, den Wählern de» ReichStagS-
^" hlkreise» Düren-Jülich . Anstelle de» gestorbenen Grasen
vonipejch syg bort, wie die Vorstände der beiden Kreise ein »
utinmjg beschlossen haben, de » vereinigten WahUomiteeS
Mru Salm-Dyck, rin rheinischer Großgrundbesitzer, vorge-

lagen werden."^ oher weih denn der „Volksfreund ", daß der Fürst
Unvovulär ist ? Graf Hompesch , welcher oft der „rote

c enannt wurde, war z. B. sehr populär. Und
wir kenne» hohe Adelt, e, welche weit populärer und
weit weniger herrisch sind, al» so mancher nicht adelige^ enossenfiihrer und Abgeordnete, der die Genossen her»
ümkomiuandiert wie ein Feldwebel.

AuS Lörrach -Land
wird gemeldet: Im vieluwstritleucn i \ ahlkreiS-Land hat

auch die Agitation des Bundes der Landwirte ein-
«efetzt. Letzte Woche fand in Hertingen eine Lersamm-

statt, bei der eine Ortsgruppe deS Bunde» der
^.andwirle gegründet wurde. Tie Mitgliederzahl soll
re »» betrage» . Zum Vorsitzenden wurde Bürgermeister
-mi . eiie gewählt . Wie verlautet , soll Bürgermeister
Gklwig von Holzen als Landtagskandidat der Bundes
*et Landwirte für den Bezirk Lörrach-Land in Aussicht
kenommcn sein. Tie Bimdesleilung beschloß die Cr-
richlung eines neuen bündlerischen Organs , da« in den

. sten Tagen in , Verlag der Buchdruckerei Fidelilas
Karlsruhe erscheinen soll. DaS Blatt wird vorerst

möglichst dreimal ausgegeben werden.
Tchl chte Zahler.

dag ^ bürgerlichen Leben gilt eS al» Grundsatz.
Dam >» möglichst rasch zu bezahlen seien-
diciem »esagt sein, daß auch allgemein nach

wird — genug, daß die

rebiS lü!6r lt
f
ann Bm“ eS öffentlichen Behörden übelrievmen . wenn sie zu den säumig,, Zavlcrn gehörenBehörden sollten unserer ErochlenS der Becüikcrung mit

vutcm Beispiel vorangeten. DaS scheint jedoch nicht
iniiner der Fall zu sein. Co hörten wir schon öfters
»tagen darüber , daß die zurzeit im Aufträge der Re-
lNcrung im Lande tätigen Bauschätzer absolut nicht zu
wrcm Geld kommen können , d. h . nicht zur rechten Zeit ,
ihr i 0mui * öfters vor, daß diese Be mten ger -bezu um
ar Geld bitte i und betteln müssen , »nd dabei noch
« t° tglos ; seivst Auslagen für Eisenbatziifahrten, Gepäck rc.
Bel,^ tach nur schwer beizubringen, lrotzden , die »öligen
on, , tezw . Gebühreuverzeichuisje sojort beim Bezirts -

* ^ oti .elegt werden.
v: j

° * kann unter Umstände» recht fatal werden für
J * Beau len , die pünkttich zahlen sollen , selbst aber

pünktlich bezahlt werden. Un » ist sogar ein Fall
" nem dieser Beamten von der Behörde die

«^ siage gemacht wurde, «ine Rechnung an einen Ge-
liml — wenn wir uns recht erinilcrn für Kost

D Lo iS — zu dcgleiä en und den Beleg der Behörde
e^ ?wcisen. ansonst er nicht mepr alS Bauschätzer de»
r̂ Wigt würde. Sin solcter Fall nimmt sich setbjiver-
> « dlich fgr die Unbetcitiglen äußer, , lustig auS, wen »
» gleich feftftefct, daß die Behörde» selbst den von ihnen

oufiragten gegenüber säumige Zahler sind,
der denn öle betieffeoten Behörden kein Mittel in
rnitfe - nl)' um biesen Mißstaud otzuschuffcn ? Tie Cache
q .J “ >a einen geradezu beelendenden Eindruck machen ,

tart 1d' on längere Zeit her, daß wir darüber klaren
Da es i» zwi,chen nicht bester geworben ist,

dar
'

t ® Vicht schaden, we n einmal in derLcffeutlichkeil
? "f aufmerksam gemacht wird,

tztl? Ussenburg, 26 . Februar. Bei der heutigen
w,..^ ratswavl ging der Zcntrnn,svorschlag durch uub
lib» . Marach 3 Anhänger de» Zentrums , 2 ?ll,lionat-
teot11 * lint) * Den okrut gewählt . Bou 110 Wahlde»
Und m

E" stinintten 10 ? ad , zwei ( die Cladtrüte Simmler

D»äh
sind ans » i» rr piiiSiniidreise und nur ein

Zeit
einer AuStandreise und nur ein

Herr Adg . Muser, weicher seil längerer
ftü »ir5

ruilf ? u Bette lie t, ließ sich, w,e ein ebenfalls er-
«kler nolionulliberaler Wähicr, in geichtosjeiicr Chal,e

ouf
* "r ? ^ llo£al bringen . 5 Kandidaten waren gemeinsam

sie» , Listen , Herr Lcderhandler Franz Stephan
C - » sechster von unserer Liue n>u ü5 gegen 50

weiche auf den jnngtiveralen giechtsaawall
Bom Block haben etwa 5 Wühler für Herrn

ist r, " unl> Ütgen Herrn Ratz gestiiiuut. llnscr Cieg
vor u glänzender, otd die heißblütigstenBlvckanhän. er
berl »

Herrn Stephan den Weg auf das Rathaus
Und wollte» . Gewählt wurde» Privat Frlcamau »
Hgtz

iloiheker Tr . Silber ( nalioiialliberal ), Prival Emit
Beter gfDemokral) und vom Zentrum die Herren Privat

öel«, Kaufmann Zosepy Fäßter und Leoerhandler
' Ter QQiist Stadlrui >etzt sich nuumehr zu-sanw ^ " ' Der ganze Stadlral . . . . . . . ..
liberal,, .

"Us 5 Anhängern der Zeülruuis , 3 Nalioaat -
b » d I* 2 Temotratr» und Sozi tdeuivkralen
ffvdet Bürgermeister . Am nächsten Montagoie Wahl des raladtverord '-rlcnvorstaudes statt.

kleine baäilcke Chroni
27 . Febr . Die nächst, Justiz

^ ldiin« » i 9- ? "ril l I . beginnen,
wichen .

^ ^ ftRfc itn ^ arz leim Justizminis

2 ) KarlSrn ->- , 26. Febr . Mit Genehinigung deS
Großh. LandeSverficberungr.imtcS hat die badische landwirt¬
schaftliche BerufSpenossenichast die UnfallverhütungS »
Vorschriften für die landwirtschaftlichen Ma¬
schinen abaeändert und ferner mit Wirkung vom
1 . Mai d . I . UnsallverhütttngSvorschri' ten für forstwirtschaft¬
liche Betriebe erlassen . Diese UnfallverhiitnngSoorfchri'ten
werden — und zwar jene für landwirtlchaftliche Maschinen
i > ihrer künftigen vollständigen Fassung — im neuesten
„ Staatsanzeiger" veröffentlicht.

-st Mannheim , 26 . Febr . Tie seit einem Jahre be¬
stehende Zimmerer - Innung hat ihre Auflösung be»
schioffen .

— Hockenheim (A. Schwetzingen). 25 . Februar . Ein
Gärtnergehilfe hier, der dem Alkohol stark zugefprocheu
hatte, suchte i» einem Treibhauje aukzuschlafen. Am andern
!vargen wnrde er tot aufgefunden. Der Blumenduft
war de Ursache des TodeS .

(*) Pforzheim , 26 . Febr. Am kommenden ^Sonntag
den 28 . Februar findet abends halb. 9 Uhr im Saale der
„ Europäischen HofeS" eine grotzc politische Volks¬
versammlung statt, in welcher Herr LandgerichtSrat
Edm. Schmidt - Karlsrahe über die gegenwärtige politische
Lage in Baden und im Reiche sprechen wird. Der Vortrag
findet ohne RestaiNation statt. Wir ersuchen alle ÄesinnungS»
freund«, für einen regen Besuch zu agitieren .

$ Holzbachtal , 26 . Febr . Vorletzte Nacht war auS
noch uvbelunntcr Ursache in der Sägeiunhle des Heinrich
Jäck Feuer auSgebrochen . ES griff so rasch um sich ,
daß die Sägerci nicht mehr zu retten war, doch konnte man
wenigstens die benachbarten Baulichleiten retten Ter
Schaden an Gebäuden und Sägewaren beträgt 30006 bis
35000 Mk. Tie Mühl « liegt an der Einmündung der
Holzbachtale« in daS Maiienbachtal.

Baden -Baveu » 26 Febr . Minister Eisenlohr ,
welcher hier seinen Wohnsitz hat, beging gestern seinen
76 . GeburlStag .

88 BiUingcn , 26 . Febr . Der Fremdenverkehrs -
Verein Villingen stand hauptsächlich wegen mangelnde«
Interesse- der hiesigen Hoteliers bereilS vor der Frage der
Auftöning . ES soll nuumehr ei» letzter Versuch deS Fort¬
bestehens deS bisher so rührigen Vereins unternommen
werden.

f) AnS Bade « , 26 . Februar . Die Automobil -
Verbindungen , die vor einigen Jahren mil so großen
Hoffnungen allenthalben im Lande in » Leben gcruien wurden,
sind mit wenig AuSnabmen wieder völlig eingegangc«, und
zwar meist mit völligem Verlust deS Anlagekapital» Nach¬
dem die Motorwagen - Gesellschaft Staufeli¬
tt » termün st er tat schon vor Kurzem ihren Betrieb ein¬
gestellt, weil die inbetruckt kommenden Gemeinden eine
Unterstützung in Form eine» jährlichen Zuschüsse » ver¬
weigerten, hat ste nun levier Tage ihren K o nturS an-
gezeigl. Das g nze Gesell chastSvermögen dürfte verloren
sein . Nur die dem Fremdcuverlehr aut dein Schwur .,waid
dienenden Auto-Omnibur - Verbindungen können sich infolge
der hohen Fahrpreste halten und rentieren sich gut ; Preise,
wie ste jedoch den breiten Blaffen der vertehrSbedüritigeu
Gegenden » icht advcr.angt werden tönnen.

Lokales.
Karlsruhe , 27 . Februar 1909 .

Au » d . « Hofbrrl t. Der Grotzherzog hörte gestern
vormittag den Vortrag deS Le ^alionSralS Dr . Seyv . Hler»
aui meldeten fia, : Generalarzt Lr . Stechow , Jnjpe . leur der
4. SanitätSlnspe . lion und Major Frclheir von Lobeueck u*
5 . Badhchcn Jniaiuerie-Rcgiu .eül Nr. b13.

Nachmittag» und abends iolgten die Vorträge der Ge-
heimeräl« > r . Freiherrn von Bado and Dr . Nicolai .

X Kath. Arbeiterverein Bezirk Südftadt . Am Sonn¬
tag, den 28 . Februar , abends 8 Uhr, findet eine Bezirks-
versammlung statt, wobei «rn sehr interessanter Vortrag
über Erdbeben und Entstehrmg derselben gehalten wird.
Wir ersuchen all« Mitglieüer der Südftadt , recht zahlreich
hierzu zu erscheinen. Die Versamniluiig findet nicht in
der Bolfsschlucht, sondern bei Grießlich , Werder -
straffe 50, statt.

# Professor Dr. Foerster -Zürich, der berühmte Päda-
goge,

'
sprach gestern abend in seiner bekannten glänzen -

den Llleise über „Alte und neue Anschauungen
über die Beziehungen der Geschlechter " .
Der Eintrachtssaal war bis auf das letzte Plätzchen selbst
aus der Galerie beseht . Mit großem Interesse folgte die
Versammlung den Ausführungen d«S Redners , die lvir
an anderer Stelle in einem größeren Auszug wieder,
geben. Der von Bankier Wörner arrangiert « Vortrag
dürfte auch ein gutes finanzielles Ergebnis gehabt haben,
was um so erfreulicher ist in Anbetracht deS guten
Zweck , dein der Ueberschuh dient .

-f- Eine Ortsgruppe des Vereins zur Bekämpfung der
Eieschlechtskrankheiten soll hier ins Leben gerufen werden.
Zu diesem Zweck wird folgender Aufrus -erlaffen : „Schon
längst haben Autoritäten darauf hingewiesen, welche Ge¬
fahr für die Zukunft unseres Volkes die stetige Ausdehn¬
ung der Geschlechtskrankheiten bedeutet ; und allmählich
bricht auch in weiteren Kreisen die Ueberzeugung durch ,
daß ein Kampf gegen das im Verborgenen schleichende
Uebel erfolgreich nur zu führen sei, wenn es gelingt ,
weiter « Kreis « zur klaren Erkenntnis von der Ge¬
fährlichkeit der Lage und der Notwendigkeit energischen
Vorgehens gegen die Geschlechtskrankheiten im Interesse
deS Einzelnen , der Familie -und unseres Volkstums zu
bringen . In diesem Sinne arbeitet schon seit Jahren der
„ Deutsche Verein zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten"

, in dem sich Männer und Frauen aus allen Stän¬
den zusammengctan haben. Die Unterzeichneten beab.
sicktigen nun , die Bestrebungen des Vereins durch Be¬
gründung einer Ortsgruppe Karlsruhe zu fördern , welche
»n einer öffentlichen Versammlung Montag , den
1. März im Rathaussaal , abends 8 ^4 U h r ,
und zu welcher Männer und Frauen freien Zutritt haben,
stattfinden soll . Zur Eröffnung der Versammlung wird
der Geh. Medizinalrat , Herr Professor Dr . A . N e i s s c r
aus Breslau , welcher auf diesem Gebiete eine führend«
Stellung « innimmt , einen Vortrag „über die Ge¬
fährdung des deutschen Volkes durch die
Geschlechtskrankheiten " halten . Der Medizinal ,
refcrent im Ministerium des Innern , Herr Qbermedi.
zinalrat Dr . Hauser , hat die Leitung der Geschäfte vor¬
läufig übernommen . Anmeldungen zur Mitglicdsckmft
iverden von Herrn Dr . Max Roscnberg, hier, Douglas ,
straße 3, Beiträge von Herrn Dr . Richard Knittel , hier,
Kacl-Friedrichstraße 18 entgegengenommen.

"

v. 8t . Der Welt -Kinematograph , Kaiserstraße 133
(zwischen Kreuzstraße und Marktplatz) , arbeitet stets vor
übervollen Häusern und besonders das gegenwärtige Pro¬
gramm übt auf das Publikum eine ganz eigene Zugkraft
aus . Hierzu tragen besonders di« leänden Photo,
graphien „ Der Sultan der Türkei Abdul Ha -
miü und seine Haremsdamen bei einer
Ausfahrt ^

, das „Stiergefecht in Nimes "
(Südfrankreich ) , „Der Maskenzug der großen
Karnevalsgesellschaft Karlsruhe " als aus¬
gezeichnet getroffene aktuelle Bilder , bei , welche durch
seltene Klarheit und Prägung hervortrcten . Auch das
kolorierte Märchenbild „Der gestiefelte Kater "
und die anderen Nummern sind interessant und so kam
es denn, daß der große Zuschauerraum des „Welt-Kine-
matographen " gestern abend von etwa 8 Uhr ab bis zum
Schluß immer dicht besetzt war und ein großer Teil des
Publikum » noch stehen mußte .

— Verein der Schutzleute. Der langjährige Wunsch
der hiesigen Polizeibeamten , einen kameradschaftlichen
Verein zu gründen , ist nun endlich in Erfüllung ge-
gangen . Dieselben haben sich im Laufe der letzten Tage
entschlossen , den Verein „Karlsruher Polizeibeamter " in»

Leben zu rufen . Dcui Verein traten bereits 120 Kame¬
raden als Mitglieder bei . Der gute Zweck des Vereins ,
nämlich die Kameradschaft zu fördern und zu pflegen und
notleidende Vereinsmitglieder zu unterstützen, wird ge¬
wiß bei sämtlichen Mitgliedern Anklang finden.

Wert der Stenographie . Wie wichtig heute die
Stenographie -ist, zeigt die stete Nachfrage nach tüchtig
geschulten Stenographistinnen und Stenograpl >« n . Die
hiesig« Handelslehranstalt und Töchter Han¬
delsschule Merkur hat sich zur Aufgabe gemacht ,
speziell auf diesem Gebiet« Hervorragendes zu leisten und
veranstaltete am 26 . und 20. Januar d . I . für die Schüler ,
die im Institut die Stenographie erlernten , ein PreiS -
wettschreiben, welches von Herrn Hauptlehrer Wunsch ab-
genommen wurde . Nach genauer Prüfung der Arbeiten
erhielten von 73 Teilnehmern 64 Preis « ; genannte An¬
stalt kann mit großer Befriedigung auf dieses gute Re¬
sultat zurückblicken . Allen jungen Leuten kann nicht ge-
nug empfohlen werden, dies«, für das Geschäftsleben so
wichtige Kunst zu erlernen , mancher kann sich durch sie
ein« gute Existenz erwerben .

Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe .
# In der Sitzung am 10. Februar sprach Herr Geh.

Hofrat Dr . N ü ß I i n über „Die wissenschaftlich « Bedeut¬
ung der Koregonenlarven " . Die Fische verlassen nur bei
wenigen Gattungen (Haifischen) das Ei in einer Form ,
welche den erwachsenenEltern ähnlich ist. In den meisten
Fällen darf man mit dem gleichen Recht von „Larven "
sprechen , wie z. B . beim Frosch und bei vielen Insekten .
Diese Fischlarven sind noch sehr .ungenügend bekannt.
.Redner wendet sich speziell zu den Larven der Gattung
Coregonus ( Felchen , Renke , Maräne ) . Obgleich die Arten
dieser Gattung im erwachsenen Stadium einander sehr
nah« stehen , erscheinen doch bei ihren Larven erhebliche
Unterschiede . Den Ausgangspunkt der folgenden Be¬
trachtung bilden di« beiden Bodenseearten Blaufelchen
und Gangfisch. Trotz der großen Aehnlichkeit der Er¬
wachsenen stehen die Larven der beiden genannten den
extremsten Vorkommnissen in der ganzen Gattung nahe,
ähnlich wie auch schon deren Eier .

Nachdem die einzelnen Unterscheidungsmerkmale näher
besprochen waren , geht Redner zu den ursächlichen Fak¬
toren der Ei - und Larvendifferenzen über . Dies« liegen
in der Fortpflanzungsbiologie . Der Blaufelchen ist der
ausgeprägteste pelagische Tieflaicher aller Korcgonen,
dessen Eier sich in großen Tiefen entwickeln. Wie das
Blaufelchenei sein« spezifischen Merkmale dieser Laichge¬
wohnheit verdankt, so auch die dem Ei entschlüpfend«
Larve . Unter dem Schutz der tiefen Geburtsstätte wird
die Larve zu einer Frühgeburt ; sie kommt klein und mit
unförmlichem Dottersack, mit geringer Entwicklung der
Flossen und Pigmente und als unbehilflicher Schwimmer
zur Welt , und bildet in allein einen schroffen Gegensatz
zur jungen Gangfischlarve . Der Gangfisch verhält sich in
Bezug auf Laichgewohnhett und Larve ähnlich , wie nor¬
dische Verlvaudten , Ivelche marin leben und im stiebenden
Wasier laichen .

Die heute in den alpinen und subalpinen Seen leben¬
den Koregonen sind als Eiszeitrelikte aufzufassen , welche
sich in verschiedenem Maße von ihren Vorfahren und den
heute noch im Norden lebenden Artgenossen entfernt ha¬
ben . Die ersteren sind daher mehr oder weniger sekundär,
sowohl morphologisch als biologisch verändert . Die Lar -
vensormen geben darüber besonders wertvolle Aufschlüsse .
Ganz besonders wichtig erscheint hierbei auch die gelbe
Pigmentierung der Larven , welche im Norden m ausge¬
prägtem Maße vorhanden ist, bei den nordalpinen Formen
dagegen abgcschwächt oder ganz verloren wurde , indem
sich in dem planktonarmen klaren Wasser der Alpenseen
eine hohe Durchsichtigkeit der Larven entwickelt hat . Im
äußersten Extrem tritt diese ? Verhalten bei den pelagi.
scken Tieflaichen zutage . Das gelbe Pigment wird in
solchem Zusammenhang zu einem der wichtigsten Kriterien
für die geographisch -biologischen und geographisch -phylo¬
genetischen Relationen der Koregoneiiarten .

Am Schluffe erwähnt der Redner die kleine Renke des
Starnbergersees , welche derselbe als eine neue Ari fest¬
gestellt und CoregonuS hoferi benannt hat , und lenkt
zuletzt noch die Anfmerksamkeit auf die künstlich« Fisch¬
zucht der Koregonenarten und auf deren Bedenken im
Sinn « der Erlxiltung normaler Fifchbestände und im In¬
teresse der Erforschung der Koregonensysternatik.

Sport.
Fußballsport . Der Karlsruher F . V . und der F . (£.

Freiburg treffen sich am nächsten Sonntag halb 3 Uhr ans
dem K . F . V . Sportplätze an der verlängerten Moltke-
straße zum Retourspiel . Dieses Spiel ist das einzige und
hier das letzte Ligaspiel. Freiburg hat in dieser Saison
hier noch nicht gegen K . F . V . gespielt . In Jreiburg ver-
lor K . F . V . das Spiel der 1 . Runde . Di« Spiele dieser
beiden alten Rivalen haben immer viel Interessantes ge¬
boten und dürfte ein Besuch dieses Spiels nur zu em¬
pfehlen sein . _ _

Vermochte Hadirichfen .
Hd . Plauen i . 83 . , 26 . Febr . In dem benachbarte»

böhmischen Grenzorte Schwaderbach ereignete sich in
einem Gasthaus« eine schwere Acetylengas-Explosion, wo¬
bei ein Teil des Eiasthauses demoliert wurde . Der Wirt
und ein Taglöhner , die die fehlerhafte Anlage untersucht
hatten , wurden getötet, die Frau des Wirtes schiver ver¬
letzt.

Hd . T r i e st, 26 . Febr . Seit drei Tagen wütet hier
eine fürchterlid« Bora , die bereits großen -Schaden ange¬
richtet hat . DaS Passieren der Straßen ist mit Lebens¬
gefahr Verbünde'» . Zahlreich« Personen wurden nieder»
geworfen und schwer verletzt . Die Arbeiten im Frei -
l>af« ii niußten gänzlid ) eingestellt werden. Die Schiffahrt
ist nahezu lahmgelegt. Aus Istrien wird über enorme
Kälte berichtet . In Pisino fiel das Thermometer bis auf
14 Grad unter Null , ivas seit Menschengedenken nicht der
Fall war .

Ud . Brüssel , 27 . Febr . Aus Lüttich wird ge¬
meldet, daß ein « Konservenbüchse , die vor einigen Tagen
bei der Staatsanwaltschaft von unbekannter Seite abge-
geben wurde , sich bei näherer Untersuchung als eine rich¬
tige Bombe herausstellte . Die gefährliche Büchse war
mtt Pulver und Nägeln gefüllt .

Hd . Petersburg ,26 . Febr . 15 politisch « Ver¬
bannte , die wegen Fluchtversuck ^cs in Irkutsk zum Tode
verurteilt worden waren , haben im Gefängnis , um der
Hinridüung zu entgehen, Gift genommen. Einer ist an
Vergiftung gestorl>en , vier liegen schiver krank darnieder .
Erst dann wurde den Verurteilten mitgeteilt , daß das
Urteil vom Hauptkriegsgericht aufgehoben worden sei .

Mefferattentate in Berlin .
Hd . Berlin , 26 . Febr . In Großlichterfelde wurde

unter dem Verdacht, Messerstechereien verübt zu haben,
gestern der 23 Jahre alte Agent Schröder , ein mehrfach
vorbestrafter Mensch , verhaftet . Dieser soll den über-
fallencn und angestocl>enen Frauen gegenüber gestellt
werden. — Die Gerüchte von einem neuen Messer - Atten¬
tat sind dahin richtig zu stellen , daß heut« vormittag ein
Mann an der Friedrick>- und Ziegelstratzen-Ecke « in Sitt -
lickkeitS -Attentat auf eine Dame versuchte und darüber
festgenommen wurde . Nach der Beschreibung kommt der
Verhaftete als Messerstecher vermutlich nicht in Betracht .

In die Luft geflogen.
Hd . Brüssel , 27 . Febr . DaS zum Antwerpeuer

Befestigungs-Ringe gehörige Pulvermagazin Herental ist
gestern nachmittag gegen 2 Uhr in die Luft geflogen.
Hierbei wurden zwei Personen getötet , eine dritte tötlich
verletzt. Die Ursache der Explosion ijt noch unbekannt.

Mgnim nnii «eitße WriAev.
Hd . Berlin » 26. Febr. Ter Kaiser traf gester«

Abend kurz vor 7Ubr im Kasino des Leibgorde-Hnsaren«
Regiments in Potsdam ein und nahm an einem Esse«
anläßlich deS Geburtstage - deS König» von Württem¬
berg teil.

— Heute Mittag empfing der K a i s e r im hiesige»
Schloß den französischen Botschafter C a m b o n -
in Gegenwart de» Staatssekretär- Freiherr» von
Schön . Beide Herren waren zur Frühstuckstafel ge¬
laden.

— Entgegen ander- lautenden Nachrichten erhält sich
da» Gerücht, daß Fürst Rado lin , der demiche Bot¬
schafter in Pari-, in absehbarer Zeit zurücktreten
werde.

— In der heutigen Sitzung de » branden bürg ,
ischen Provinziallandtages gab Oberprästdent
Trott zu Solz namens der Staatsregierung die Er¬
klärung ab, daß an eine Eingemeindung von
Vorortgemeinden oder Gemeindeteileo t» die
Stadt Berlin nicht zu denke « sei. Tamil ist die ge¬
plante Eingemeindung eine- Teil» der Tempelhofer
Felder in Berlin gescheitert .

Kd. Madrid . 26. Febr. General Damade wird
auf seiner Rückkehr nach Frankreich in Sevilla
vom König A l f o n » begrüßt werden. In Madrid
soll ihm . seitens des spanischen Kriegsministcrium - eia
herzlicher Einpfang bereitet werden.

Hd . Pari » , 26. Febr. Wie „Petit Parisien" au ,
Berlin meldet, wird der französische Bolschafler
Eambon , welcher auf einige Zeit nach Pari» gereist, ,
heute vom deutschen K aiser in Audienz empfangen
und zur Frühstückstafel zugezogen werde» . Cambo » ist
seilen» des Präsit'cnten Falliere - beauftragt , dem
Kaiser seine Gem . ng über da- Znstandekomnien de-
deulsch-französischen Biarokko -Lertrages auszudrücken.

New-Nvrt . 26 . Febr. Franklin Mac Leagh - Chicag»
hat bas Portefeuille de» SchatzsekcetärS im Kabinett deS
neuen Präsidenten angenommen.

ReichStagserfatzwadl Werden-Hoya-Syte .
IM . Hannover , 27 . Febr. Tic gestrige RelchstagS-

d?rjatzwahl im Wahlkreise Werden-Hoyo-Chle ergab
Stichwahl zwischen Dr . Heiligenstadi (natl.) mit
5682 Climmen und Dannenberg (Welse) mit 6315
Climmen .
Eine Berschwvrnag gegen König Ferdinand ?

Hd . Belgrad . 27 . Fear. Tie Polizei verhaftete
gestern hier zwei Personen, welche eingestandco haben,
einer Cofiaucr Berjchwörung anzugehöien, welche
bechsichtigt hatte, den König Ferdinand bei seiner
Rückkehr in Runschuk nättels Bomben zu ermorden .
Einer der Verhaftete« ist ein Bulgare , der andere eia
Serbe. Eine Frau , die sich in Begleitung der beiden
befand, ergriff die Flucht , als sie auch verhaftet werden
sollte. Eine eingehende Untersuchung ist eingeleilet.

Serbien.
Hd . Belgrad , 26. Febr. Tie Regierungserklärung

hat wegen ihrer gemäßl„ lcn Sprache allgemein eut-
täuschl. T ie Kriegspurlei ist wüiead und beschuldigt die
Regielung , ein falsches Spiel zu treiben. Bon den
anmeslicrtcn und reaklivierle» Offizieren sind nur wenige
ausgeschlossen , welche s . Zt . als Häuplcr der Verschwör¬
ung in» königlichen Schloß auf Verlangen England-
peujiouicrt werden mußte».

Handel und Berkehr .
Mannheim , 26 . Febr . tEffekten - Börse ). An

der heutigen Börse waren Banken und Versicherungs-Aktien
ohne Veränderungc« . Von Judustrie-Altien notierten höher:
Pfälz. Nühui.« und Fahcrädersadrit 129 .50 G ., 130 .50» B.
und Süddeutsche Kabelwerie 122 G. Von Brauerei - Altieu
waren i .iedriger : 6i <i)baiim 103 B. und Mannheimer Atticn-
bra»erei ( Maycrvos)-Aliien 133 B.

Arantsurt n . L ^ 26 . Febr . (Schliiffinrse 1 Uhr45 Min .)
tkechiei Amnerdam 169. 16, Jtal . 800 .25, London 205 .02,
Vi .ti» 812 .83, r>ie» 85 .35, Priv tdisk. 2'/,» 3 Dtich.
Reichsnnteihe 96 .35 , 3 ' / . Tenliwe SieichSanlcihe 86 .60,
3 i */• Prenffiict>e « ousoi« 96 .30, Oenerreichiiche Goldrente
98 . —, Lesterreichische Lüverrente 97 .50, 3“

,. Porlug. l
58. — , B>bische Baut 132.80, Deutsche Bant 243.80,
Oesterr. Länserb. — , Rhein. Kredud. 138 .40, Rtzn„.
Hypotgeieud . 195 .—, Cttomun 140 .— . — 3 / » Baden
adgesl. 96.75, 3 B>.den in M . r ! 96 .35, 3/i ' /. do. 1900
— , 3*

i , dto. 1896 — .—, Bad . Zuctermbril 135 .40,
Schlickert 118 .25, N >aichi »e »sabril Grigner 200 80, iMn««
rnher Mosch » eniotrik 194.—, Hamdi.rg- rimertta 111 .75,
Norddeutscher Ltond 91 . 10 .
Wettrrdrriat » , » f r . Irr ». rtcorou um»

H ^ drogr . vom 27 . Februar 1909 .
Ter hohe Truck weist heule zwei Kerne auf, von denen

der eine über dem plvrdwecr rwijchcn Schott .and und
Irland , der andere über dem Innern Rußland » liegt . Bei
Stii . ien befindet sich eine Depression, über Westirankrerch
lagert ein Teiliiiiniuium . Du » Weller j>l im Norden de-
Reichc » mein trüb , im Süden vorivtegend heiler ; übcrnll
herrscht » och Frost. Entsprechend der unregelmäßigen Lust-
druckverleilung ist lindesläudige« Weiter mit ücUcnwelsea
leichten Schneefällen und weirrr auhaitendem Frost zu
crw >.nen .
W » ff « r ^ ar . d de » d. t,ci ». es «. m 27 . Jelruc . r 19t 9 srtzh

Lchusrriujel 0.69, gefallen 1 . « eht 1 .27, Stillstand .B «non 2 .96 , LtlUslniid . ir. nniihciuj 1 .70, geniegen 2.
■S uintoM tuen er .

Samstag den 27 . Februar 1909 :
Verein abstinenter Kalho iien , Ortsgruppe tiarlkruhe . 8 Uhr

Venamiiuung in der MarlgraikNsirnffe 41 , l . Stock,
(ulloholfreieS Rcslnuraiit . E>ä » e sind will . ommen .

gide . ir .̂s, Verein tatpo sicher Kaufleute und Beamten . 9 Uhr
Ait« Brauerei Printz.

Chriul . Hoizardciter- Velband . Halb 9 Uhr Versammlung.
Erscheine » dringend notwendig .

Siesidenztheuler. 3 Uhr Proje tionsvortrag für die Jugend .
Sonnlag den 28 . Februar 1909 :

Kath. Ardeilcrliinenvcrci » der Ls .stadt. H^ld 4 Uhr Ver«
saminlnng im El . Annaban».

Kath. Jugendvciciu der N . illelstadt . 4 Uhr Versammlung
für die jüngere Abteilung 8 Uhr Lerjummlung für die
ältere Adlcilnng .

Kath. Llknsidoienverein der Mittelstadt . Halb 4 Uhr Ver»
snii mlui-g i« alten A>ädchrnheim , Herreuslraße 23 H.

Kath. Tienstdotrnverein der Sudstadt . Huld 4 Uhr Ver¬
sau mlung im St . Joscfshaus.

Kath . Aideilerorrei » der Südsiudl . 8 Uhr Versammlung mit
Vortrag in der Wollsschlucht.

Kath. Zugendvereili der S udstadt . 8 Uhr Gcneralversamm«
im Hotel Noivack ( oberer Saal ).

Kath. Arbcueriunenverein der Weststadt. 4 Uhr Versamm¬
lung im St . FranziskilShau».

Kath. Gesellenvereii,. H >. lb 9 Ubr Versammlung.
Fidelilas , Verein tatholi,cher Lauste,. lc und Beamten . 8 Uhr

Prinz Max.
Residenzthcater. Halb 12 Ubr Farbenphotographien .
Christlicher Aietallarbeilerverband, Lrlsgr ppe Karlsruhe.

Huld 11 Uhr Versamiiiinng bei Seithel, Kaiserallee 27.



Man verlange auch beim Nachfttllen ausdrücklich nur MAGGIs Würze.

vS :< : . '

. MMncllK « . Krmre - > ime ekk
— Probefläschchen 10 Pfg . —

In vielen geistlichen Anstalten ständig ivr Gebranch !

..MAGOIb gute , sparsame Küche“. |

Zuverlässige Führer
für den wichtigen neuen Lebens¬
abschnitt , in den die Erstkommuni »
kanten eintreten, find zwei Büchlein
von P . A. von Toß 8 . J . Für
den werdenden Jüngling seine
HedanKen und Aatschtäge , flt.
bildeten Jünglingen zur Beberzigung
( 16 . Aufl . Geb . dl 3 .60, dl 5 .40 u .
dl6.—); fürdie heranreisendeJu n g -
frau sein herrliches Büchlein : Pit
weise Jungfrau . Gedanken und
Ratschläge . Für gebildete Jung¬
frauen bearbeitet von H . Scheid
8 . J . (7. Aufl . Geb . dl 3 .60) .
LeuchtendeTugendbeispiele
werden der Jugend zur Nacheiferung
vorgestellt in ffwri Büchern von
SR . Mrschler 8. J . : Ltöe « des
heit . Atoylius von Honzaga
(9 . Aufl . Geb. dl 3.60) ist eS der
engelgleiche Patton der Jugend , in
I >er göttliche Keilaud , ein
Lebensbild, der studierenden Jugend
gewidmet (2 . Aufl ., geb. dl 6 .50) ist
eSdaS höchste MusterallerTugenden.

Außerdem sei unsere reiche Aus¬
wahl von HebetSüchern und sonstigen
religiösen Geschenkwcrken in gefäl¬
ligen Einbänden empfohlen . — Man
verlange unsern illustrierten Gebet¬
bücherkatalog (kostenlos).

Berlag von Herder zu
Freiburg i. Br .

Durch die Unterzeichneten zu be¬
ziehe » :

Literarische Malt,
Freiburg im Breisgau,
Kerder'

sche Buchhandlung,
Karlsruhe , Herrenstraße 34,

A. I . Aott ' sche Buchhandlung,
Tanberbischofsheim

jWädchen-jnsttttit 5t. llzve;,
Freiburg i. Br . , Talstraße 2S.

aushaltungö -Pcnfionat für Mädchen von 14 bis 21 Jahren unter
eituug Barmherziger Schwestern vom heiligen Binzen ; von Paul .

Religiös-sittliche Erziehung, theoretische und praktische Anleitung in ollen
weiblichen Handarbeiten: vollständiger KurS im Weißnähen und Kleidermachen ,
Musterzeichnen und Zuschneiden, sowie in feineren Handarbeiten; Besorgung der
Wohnung, Kochen und Servieren . Fortbildender unterricht in den Elementar¬
fächern, häusliche und kaufmännische Buchführung, stanzöflsche Sprache und Musik.

Näheres durch die Oberin.
Der Borstand :

Nopp , Erzb. Hofkaplan.

Lalhalischrr Mnntmtfin kt Oststadt.
Mittwoch , den 3. März , abends pünktlich ‘ />9 Uhr , im Vereins»

lokal zum Saalbau , Ecke GotteSauer- und Lachnerftraße ,
Wereins -Wersammlung

mit Bottrag :
„Zur Politischen Lage ".

Hierzu laden wir uusrre Mitglieder mit der Bitte um zahlreiche» Er¬
scheinen ergebenst ein Der Borstand .

Für die heilige Fastenzeit .
Im Berlage der Unterzeichneten ist vorrätig:

Eine Kreuzweg -Andacht.
Dieselbe , von einem badischen SeelsorgSgeistlichen verfaßt, eignet fich für

alle jene Kirchen, in denen Kreuzwege erttchtet und diese Andacht öffentlich und
gemeinsam verrichtet wird. Die Gebete sind in die Form der Betrachtung ge¬
kleidet und so kurz , daß alle vierzehn Stationen in einer Andacht vollendet werden
können. Der Preis stellt fich pro Einzelnes auf 10 Pfg ., pro Hundert
6 Mark 50 Pfg .

Karlsruhe. Buchdruckerei „ Badenia " .

MERKUR

Süddeutsche
Handelslehranstalt u . Töchterhandelsschule

<ss
Karlsrnhe

Kaiserstrasse 113 (Ecke Adlerstr .) Telephon 2018 .
Grösstes und ältestes derartiges Institut am Platze . — Prima Referenzen.

Gewissenhafte Ausbildung in allen kaufmännischen Lehrfächern für Damen und Herren.

A m 1 TU » wr b « « i » nen grössere 3 , 4 , 6
* ■- -* • Md nnt | g monatliche Kurse .

Buchführung :
einfache , doppelte amerikanische .

Stenographie
Gabelsberger und Stolze -Schrey .

Mm SoiiWillS -Lalkiidkr für 1909,
gediegenster Volkskalender , =

mit prächtigem Farbendruckbild „ Der hl. Antonius
und Wandkalender, das Stück nur 33 Pfg ., zu

als Fürbitter¬
beziehen durch die

Keschäftsltelle des „Badischen Beobachter ". !
HU. Tie ZeitnngSträgerinnen nehmen ebenfalls Bestellungen entgegen . s

.Maschinenschreiben 02 Maschinen)
„^

Schönschreiben “.
Kaufm . Rechnen , Konto - Korrentwesen , Korrespondenz , Wecheellehre , Rundschrift ,

Kontorarbeiten etc .
= = === Eintritt za den einzelnen Fächern ä 10—20 Mark jederzeit . -

Vollständige Ausbildung für den kaufm . Beruf .
Um unsere Schiller der Praxis möglichst nahe zn führen, haben wir mit unserem Institut ein

Praktisches Uebungs -Kontor
(Musterkontor) verbunden und ist dadurch jedem Besucher unserer Kurse (besonders denjenigen Damen und
Herren , die sich dem kaufm . Beruf widmen wollen ) Gelegenheit geboten, sieh schon während des Schulbesuches

mit den verschiedenen Kontorarbeiten vertraut zu machen .
Qnt * ar » Illri 11* ca * Deutsch , Englisch , französisch (Grammatik, Korrespondenz und
Ojll CiwlIlVIll oC . Konversation).

t 'i i i = Nachweisbar erfolgreiche Stellenvermittlung . = == ==
Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung Falirpreisermössigang .

Ausführliche Auskunft und Prospekte bereitwilligst durch DIB Dirfil &tiOll .

Fär Kommunikanten empfehle
für Mädchen :

weisse Kleiderstoffe In Wolle ,
Halbseide und Batist

für Knaben :
schwarze und dunkle Buxkins , ]Tuche und Cheviots in solider Ware

staunend 131111 g ;.

Damenwäsche ,
einzelne Stücke in Hemden , Hosen , Nachthemden und Naohtjacken ,darunter trüb gewordene Mustersachen, werden ausserordentlich billig abgegeben.

Ein Posten HeiT6nst0ff - R6St6 zum Einheitspreise vou Mk . 2 .45 per Meter.

Jacob Löwe (Mit Löwe Sohn)
en gros. Versandhaus in Manufaktur , Mode uud Ausstattungen en

_
detail

Telephon 2493 . Karlsruhe . Adlerstrasse 18a .
Mitglied , des Rabatt - Spar - Yereins .

m Simon

K

KahlKaiserstrasse

empfehle meine

m
m.

Maskenzug 1009 . — Danksagung.
Sämtlichen Zugsteilnehmern, Vereinen und Korporationen, sowie allen Denen, die

uns entweder in pekuniärer Weise bedacht, oder uns durch Gestellung von Wagen und
Pferden in so hervorragender Weise unterstützt haben , sagen wir hiermit unsern verbind¬
lichsten Dank, und bitten wir, uns dieses Wohlwollen auch fernerhin bewahren zn wollen.

Große Karnevals - Gesellschaft Karlsruhe:
Der Elferrat : Der Zugsleiter

Z. A. und Senior des Großen Rates :
I . Kaller . K . Schneider. Kranz Kischer.

Bar Geld verleiht an Jeder¬
mann za kulanten

Bedingungen anerkannt reell , diskret
u . schnell. Ratenrückzahlung . Provision
v. I arlehn . Glänzende Dankschreiben.
C . Grundier, BerlinW.8, Friedrichstr . 196 .

9

er
Ecke Herrenstrasse .

Einige Taasrnd Mark
Gewinn« kamen aus der Invalidenlotterie
an meine werte Kundschaft und werden
sofort auSbezahlt. Nun folgen EinS-
heimer ä l .— Mk . , Donauefchinger
ä 2 .— Mk. Wohlfahrt ä 3 .30 Mk ,
Lorenzer ä 3 .— Mk .. Berliner, Kreuz ,
Maimarkt, Altenburger u Mecklenburger
ä 1 .— Mt . per Stück . 11 Stück 10 — Mk .,
sowie sonstige staatlich genehmigte Sotten
mit baldigen Ziehungen.

Carl Gütz ,
Lederhandlung und Bankgeschäft.
Karlsruhe i . B . , Hrbelsiratze 11/15.

®

Schwarze und weisse reinwollene Cheviots , Satins , Diagonals,
Crepes , Kammgarne, Cachemire , Ripse, Tuche und Mohairs etc . etc.

in grösster Auswahl und allen Preislagen für den einfachsten bis feinsten Geschmack.

Einfarbige und gemusterte Kleiderstoffe.
Kommunikanten-Jacketts . Anzugstoffe für Knaben. Damen -Wäsche.

Geaen (tuijmotma von HO Pfg . lenden
wir Zedem eine Probe felbstgekelterten
Kot - und Weisswein

nebst Preisliste , « ein Risiko, da wir Nicht-
gefallendes ohne Weiteres unfrankirt zu.
rücknehmen .— lSMorgeneigene Weinberg «
an llhr u. Rhein . Gsbr . Both AhrwellarllT

mit Dekorationenund eine große Schiebe¬
wand preiswert zu verkaufen .

Marianischer Mädchenschutz.
Näheres : Herrenstraße A4, III .

fv fit brav., gut eurpf . Mädchen » da?
schon mehr . Jahre in kath . Pfarr -

hause tätig war, wird Stelle bei geistl .
Herrn gesucht . Angebote unl. Nr . 382
a . d . Geschäftsstelle des „ Bad. Beob . " erb .

Lsi 86 r - ? 3 llorAMS .
Kaiserpassage 38.

Letztmals morgen Sonntag ausgestellt :

Hochinteressante Mittrlmeerrrise
sKaiserreisr 1908) n . d. Insel Korfu

uud Schloß Achill«»».
Nächste Woche, erstmals Montag

(Neu ausgenommen ) : -

Sestrigung der Inglpihe durch das
Laivtal uud Mental mit Besuch

der HöllentalKlamm.

Lneipp-Verein Karlsruhe.
Montag , I .März , abrnvs / »V Ul>r :

Mitgliederversammlung . Lokal : Litt
IahrkSskiter, parterre. Um zahlreiches u»o
pünttiichrs Erscheinen ersucht

Der Borftanb .

Oeffentliche Lesehalle
Schnhenstratze 35 s

ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 UN"
6 - 10 — Sonntags 10— 12. 30Zei:unge"
70 Zeitschriften liegen auf.

in allen Größen liefert billigst und schnellstens
die KWstsstelle des Zairische« ZeoblichtklS,

Karlsruhe , Adirrstraße 42.
Vorrätig sind Plakate wie :

Wohnung zu vermieten . — Zimmer zu ver¬
mieten . — Heute Schlachttag . — Metzelsuppe

Moselwein. — Neuer Wein.
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